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Anzeigen Preis: Die ögeſpaltene Corpus-Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 
Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgerz bei Herrn 


mit Ausnahme des Montags. 5 g 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und illuſtrirter 
„Zeitſpiegel.“ ag 
Mon nementsstreis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 


Begründet 1760. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. Kaufmann P. Haberer. 


eitung. 


Bei allen Poſtauſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pie. 


Lagesſchau. 


In Sachen der Militärvorlage ſchreibt 
die „Poſi“: In einer angeblich aus Bundesrathkreiſen in- 
ſormirten Zeitungskorreſpondenz wird geſagt, daß ſüddeutſche 
Regierungen einer Reichstagsauflöſung abgeneigt jeien. Wir find 
in der Lage, dies als irrig zu bezeichnen. — Die Sprache der 
Centrumspreſſe in Sachen der Militärvorlage wird in 
Regierungskreiſen verglichen mit derjenigen, welche von derſelben 
Seite z. Z. der Berathung des Zedlitzſchen Schulgeſetzes geführt 
wurde. Der Fall des Geſetzes jet nicht zuletzt auf die damalige 
frühzeitige Siegesgewißheit der Centrumspreſſe zurückzuführen ge⸗ 
weſen. Das Centrum ſpiele mit der Wiederholung dieſer Thor⸗ 
heit ein gewagtes Spiel und die Führerſchaft des Abg. Lieber 
gehe einer Kraftprobe entgegen. 

Die „Nord d. Allg. 3 tg.“ veröffentlicht einen langen 
3d. M.“ (Manteuffel?) gezeichneten Leitartikel „Heeresver⸗ 

ärkung und wirthſchaftliche Rückſichten,“ 
in welchem der Nachweis verſucht wird, daß die Militärvorlage 
ge keine bejonderen Opfer erfordert, um durchgeführt zu werden. 

ußerdem wendet der Artikel ſich gegen die Sonderintereſſen der 
derer auer, Branntweiner und Vörſenleute“, 
Dem ablehnende Haltung als unpatriotiſch und ungerechtfertigt 
N.) wird. (Und der Bund der Landwirthe, Herr v. M.? 


Gegenüber der von franzöſiſchen Blättern ge⸗ 
brachten Behauptung, Be u pi 3 2 Geſchwader unter 
Admtral Kasnatow werde auf der Rückfahrt von Amerika einen 
Gegenbeſuch in einem franzöſiſchen Hafen 
abſtatten, konſtatirt der Petersburger Korreſpondent der Kölniſchen 
Zeitung, daß überhaupt nur zwei Schiffe des Geſchwaders auf der 
Rückfahrt die Küſte Frankreichs paſſiren und, wie dies üblich, ir⸗ 
gendwo anlegen werden, um Kohlen einzunehmen. Das Gros 


fees aber werde aber direkt von Amerika nach Oſtaſien 
n. f 


Neue ſieg reiche Kämpfe in Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika. Ein in Dar⸗es⸗Salaam aus Tabora eingetroffenes Tele⸗ 
gramm übermittelt die wichtige Meldung, daß Häuptling Sikki, 
der deutſchfeindliche Sultan von Unyanjembe, von Lieutenant 
Prince beſſegt und gefallen iſt. Das Telegramm lautet: „Nach 
amtlicher Meldung aus Tabora hat der dortige Kommandeur, 
Lieutenant Prince, die Macht des unbotmäßigen Negerhäuptlings 
Sikki, welcher trotz ſeiner vor einigen Monaten erfolgten ſchein⸗ 
baren Unterwerfung fortfuhr, durch ſeine zweideutige Haltung 
die Stellung der Deutſchen in Tabora zu erſchüttern, endgiltig 
gebrochen. Nachdem Lieutenant Prince drei Tage hindurch vom 
ne Januar die feſtungsartige Reſidenz des Häuptlings 

Kan belagert, wurde dieſelbe in ſiegreichem Anſturm genommen, 
108 Hi Sit fiel. Der Tod dieſes einflußreichen Häuptlings bürgt 
At 7 nachhaltige Stärkung der deutſchen Herrſchaft in Tabora. 

old 0 Verluſt beträgt: ein farbiger Offizier und vier farbige 
Ne 1odt, 17 farbige Soldaten verwundet.“ — Die Feindſelig⸗ 
eiten Sikkis gegen die Deutſchen waren die Urſache, daß am 6. Juni 
95 der damalige Stationschef von Tabora, Dr. Schweſinger, im 
Serein mit der damals dort befindlichen Expedition des Grafen 
en einen Angriff auf das Dorf Sikkis unternahm; es 
1 I damals aber nicht, die eigentliche Feſtung des Häuptlings 
5 re Obwohl der Friede äußerlich ſeitdem gewahrt blieb, 
blieben dite durch einen ertrag ſcheinbur völlig unterwarf, 
Lieutenant Verhältniſſe Taboras doch jt.ts gefahrdrohend, jo daß 
ernannt w Sigl, der neuerdings zung Stationschef von Tabora 
wurde ende mit bedeutenden Machtmitteln ausgerüftet 
afrikas und lich den wichtigſten Punkt im Binnenlande Oft: 


Mit ihm den Verkehr zu den Seen definitiv zu 
Elfriede. 
Roman von B. Riedel⸗Ahrens. 
(8. Fortſetzung.) 


Wollen Sie mir einen Gef ; 

„ 2 allen erweiſen, Herr Born — 
dann beobachten erte 10 — es entgeht mir nicht, daß Sie 
alle Anlagen daz Sonn erweckten mein Vertrauen, ich 
bin froh, mich in Ihrer Gegenwart geben zu dürfen, wie ich bin 
= are Sie gr A hi nicht durch das verſtimmte 

eobachten, wollen \ rſprechen?“ 

22 reichte mir ihre weiße Had. "die ich mit der meinen 
nmſchloß; aufmerkſam hatte ich ihren Worten gelauſcht, jedoch 
kaum den vollen Sinn derſelben erfaßt, der Klang ih rer 3 
tönte ſchmeichelnd wie Muſtk in mein Ohr. War es der Ambra⸗ 

En dem Zimmer, oder 75 jubelnde Freude meines ungeſtümen 

NS, die mich verwirrte l 

„Was Sie 1 ſagen, ehrt und beglückt mich in hohem Maße 
aber wie darf ich verſprechen, Sie nicht zu beobachten, im Falle 
1 Danach leben darf, Ihre Ahtung, — ja vieleicht auch einf 

25 Freundschaft zu erwerben?“ f 
bert e ſah mich an, wandte dann das Haupt zur Seite und er⸗ 

unt h längerem Zögern in ſanfterem Tone: 8 
kann 5 wi — beobachten Sie mich, da es nicht an ers ſein 
Re int fe nicht viel Bemerkenswerthes zu finden ſein,“ ſetzte 
und an, Lächeln hinzu. „Doch noch eins, ich haſſe die 
EN te fie Ihnen gegenüber immer vermeiden, nun 
erſcheinen Pe r and 55 
ſo gewähren S den; konnten Sie meine erſte Bitte nicht erfüllen, 
ne ie die zweite — ſuchen Sie nicht forſchend in 


Mittwoch, den 15. März 


EEE 


ſichern. Inzwiſchen ift er wohl ſchon in Tabora eingetroffen. 
Er findet den weſentlichen Theil der Arbeit bereits gethan; 
hoffentlich führt der von Lieutenant Prince erzielte Waffenerfolg 
nun zur vollſtändigen Unterwerfung der widerftrehenden Elemente 
an der wichtigſten Handelsſtraße unſeres Schutzgebiets. 


Deutſches Reich. 

Der Raiſer und die Kaiſerin werden, ſoviel bis 
jetzt feſtſteht, die Romreiſe am 18. April antreten, aber ſchon 
am 1. Mai wieder zurück ſein. Am Sonntag Abend fand bei 
den kaiſerlichen Majeſtäten zu Ehren des Geburtstages des 
Prinzregenten Luitpold von Bayern ein größeres Diner ſtatt. 
Montag Vormittag begaben ſich die Majeſtäten nach dem Kunſt— 
gewerbemuſeum und nahmen daſelbſt die für die Weltausſtellung 
in Chicago beſtimmten Modelle der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Gedächtniß⸗ 
kirche in Augenſchein. Nach dem Schloſſe zurückgekehrt empfing 
der Kaiſer den bisherigen badiſchen Geſandten v. Brauer behufs 
Entgegennahme ſeines Abberufungsſchreibens in beſonderer 
Audienz. Sodann hörte der Monarch Vorträge. 

Zur Kaiſerreiſe bringt die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
folgende Mittheilung: Der römiſchen Blättermeldung, der 
Reichskanzler werde den Kaiſer auf der Reiſe nach Rom beglei⸗ 
ten, ſind wir in der Lage zu widerſprechen. Se. Majeſtät wird 
vom Staatsſekretär v. Marſchall, vom Ober-Hofmarſchall Grafen 
Eulenburg und von den Chefs der Kabinets begleitet ſein. 
Außerdem geht mit dem Kaiſerpaar eine glänzende militäriſche 
Suite und das Gefolge der Kaiſerin. 

Wie die „Voſſ. 31g.“ mittheilt, ſoll im Reichstage an den 

Reichskanzler ſelbſt die Anfrage gerichtet werden, aus welchen 
Mitteln die Flugblätter zu Gunſten der Militär vor⸗ 
lage bezahlt werden, welche in letzter Zeit einer größeren Anzahl 
von deutſchen Zeitungen beigelegt ſind. Als Verlag iſt die 
Firma Mittler und Sohn in Berlin angegeben. 
In Berliner parlamentariſchen Kreiſen 
wird, der „Nat.-Ztg.” zufolge, erzählt, der Reichskanzler habe ſich 
dahin ausgeſprochen, daß die Auflöſung des Reichstages erfolgen 
werde, falls auch in den weiteren Verhandlungen über die Mili⸗ 
tärvorlage eine Verſtändigung nicht erzielt wird. Das iſt nun 
allerdings nicht etwas neues. 

Der Reichstagsabgeordnete Ahlwardt iſt ge⸗ 
genwärtig auf einer Agitationsreiſe durch Schleſien begriffen. 
Der Zulauf iſt ſehr groß, trotzdem Eintrittsgelder für Partei⸗ 
zwecke in nicht geringfügigem Betrage erhoben werden. So 
wurden in Breslau z. B. 75 Pfennige gezahlt. 

Große Volksverſammlungen und Gedenk⸗ 
feiern werden die Berliner Sozialdemokraten in dieſem Jahre 
zur Feier des 18. März veranſtalten. Vorangehen ſoll die 

Niederlegung von Kränzen auf den Gräbern der Märzgefallenen 
im Friedrichshain. 

Vom Dampfer „Karl Woerman nö, welcher die 
Verſtärkung unſerer Schutztruppe nach Deutſch⸗Südweſt⸗Afrika 
bringt, wird aus Los Palmas, Kanariſche Inſeln, berichtet, daß 
alle Schutztruppen in vorzüglichſter Kondition und bei beſtem 
Humor waren. In dieſen Tagen wird die Ankunft in der Wal⸗ 
fiſchbay erfolgen. Da die Abſendung der Verſtärkung erſt in 
letzter Stunde bekannt gegeben war, um die räuberiſchen Hotten⸗ 
totten-Häuptlinge nicht zu warnen, wird das geſchloſſene Auftreten 
der Truppe ſeinen Eindruck nicht verfehlen und dem Rauben und 
Plündern bald ein Ende machen. f 

Der Geh. Kabinets⸗Rath a. D. Wirkl. Geheimer Rath Karl 
Frhr. v. Wilmows ki, Mitglied des Herrenhauſes, ift am 
Sonntag in Berlin im 77. Lebensjahre infolge eines Gehirn⸗ 
ſchlages geſtorben. 


⁵ ⁵ ²² Arr. 
mein Inneres zu dringen — und darauf möchte ich Ihr Mannes⸗ 
wort.“ Ihre Augen hingen groß und fragend an meinen Lippen; 
mich durchzog die Empfindung eines nie gekannten unſäglichen 
Glückes, ich glaube, in dieſer Minute hätte ich alles, was ſie ge⸗ 
fordert, verſprochen. 
„Ich gebe es,“ erwiderte ich begeiſtert, „Sie können ſicher 
vor mir ſein, ich werde den Weg gehen, den Sie mir bezeichnen.“ 
Soweit waren wir in unſerem bedeutungsvollen Zwiege⸗ 
ſpräch gekommen, als Laurianna in Begleitung ihrer Mutter, 
einer etwa vierzigjährigen Dame, erſchien; die Poeſie dieſer 
ſchönen Stunde war alsbald verſchwunden. Die ſtolze, impoſante 
Baronin de Abrantes, deren kühne, adlerſcharfe Züge und durch⸗ 
dringende Augen einen etwas befremdlichen Eindruck auf mich 
machten, beanſprucht gebieteriſch, daß die Unterhaltung ſich um 
ſie drehe. Im Uebrigen erwies ſie ſich äußerſt huldvoll gegen 
mich, ſtreckte mir die beringte ſchöne Hand entgegen, während 
die goldenen Spangen ihrer Arme klirrten und eine Wolke von 
Ambra ihrer in ſchwarzen Sammet gehüllten Geſtalt entſchwebte. 
„Seien Sie willkommen in der Villa Thereſa, Herr Born, 
nicht wahr, ſo heißen Sie?“ äußerte ſie herablaſſend und ein 
wenig theatraliſch in tiefem Ton, „und betrachten Sie mein 
Haus als das Ihre; Sie leiſteten meinen Mädchen einen Freund⸗ 
ſchaftsdienſt, für den ich Ihnen tief verpflichtet bin.“ 
„„Das iſt die überreiche und großmüthige Dankbarteit ameri⸗ 
taniſcher Gaſtfreundſchaft, Frau Baronin,“ entgegnete ich, mich 
ehrfurchtsvoll verbeugend, „wenn jemand aus dem kleinen Aben⸗ 
teuer Vortheil genoß, ſo bin nür ich es, da dieſer geſegnete 
Augenblick mir die Bekanntſchaft ſo liebenswürdiger Damen 
vermittelte.“ f 
„Nein,“ antwortete fig in ihrer gemeſſenen, immer das An⸗ 


Redaction u. Expedition Bürkerfir, 39. | Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei 1 


Auswärts bei allen Annoncen-Expeditionen. 


Farlamentsb e richt. 


Deutſcher Reichstag. 
65. Sitzung vom 13. März 1% Uhr Mittags. 
Eingegangen iſt der Entwurf eines Handels- und e es 


mit Columbien. Zum erſten Punkt der Tagesordnung: „ ! er⸗ 
Novelle“ liegt ein Antrag des Dr. Barth vor, welcher beſagt, daß die 
Regierung mit dem „Norddeutſchen⸗Lloyd“ unterhandeln ſoll, damit die 
Zweiglinie von Auſtralien nach Samoa wegfalle. 

Abg. Dr. Barth (fr.) begründet ſeinen Antrag durch Anführung 
der finanziellen Vortheile. 

Staatsſekretär v. Stephan: Der Lloyd wird ſich auf ein ſolches 
Abkommen nicht einlaſſen; aber die Regierung kann die Gelder, welche dem 
Lloyd vertragsweiſe noch zukommen, nicht umſonſt ausgeben. 

Abg. Hahn (fonf.): Ich werde nach den Mittheilungen des Staats⸗ 
ſekretärs erſt recht für die Annahme der Vorlage ſtimmen. 

Abg. Dr. Barth l(dfr.): Ein friedliches Abkommen kann doch noch 
mit dem Lloyd erzielt werden. Jedenfalls kommt er bei der Neugeſtaltung 
der Dinge vielleicht beſſer weg. 

Staatsſetretär v. Stephan: Der Lloyd legt auf den Erſatz der 
Samoa= durch die Neu-Guinea Linie jo viel Werth, daß man ein anderes 
Abkommen für ausſichtslos halten muß. 

Abg. Sperlich (Etr.): Eine geregelte Dampferverbindung mit 
Neu-Guinea iſt dringend nothwendig. 

Hierauf wird § 2 gegen die Stimmen der Freiſinnigen und Sozialiſten 
angenommen und die Reſolution Barth abgelehnt. 

Es folgt die zweite Berathung des Etats der Reichseiſenbahnen. 

Abg. Schrader (dfr.): Nach Erlaß des Kleineiſenbahngeſetzes hat 
man beim Eiſenbahnbau dem Privatkapital wieder mehr Spielraum ge⸗ 
laſſen; dadurch kommt die Frage des Pfandrechts wieder in Fluß. Eine 
reichsgeſetzliche Regelung iſt ſehr zu wünſchen. 

Präſident des Reichseiſenbahnamtes Dr. Sch ulz: Man darf dieſe 
Sache nicht unabhängig vom „Bürgerlichen Geſetzbuch“ regeln. Auch das 
preußiſche Miniſterium beſchäftigt ſich bereits damit. 

Abg. Hammacher (nl): Die Vertröſtung auf das „Bürgerliche 
Geſetzbuch“ iſt gleichbedeutend mit einem auf die lange Bankſchieben. 

Hiernach wird der Etat für das Reichseiſenbahnamt genehmigt. 

Beim Etat für die Verwaltung der Reichseiſenbahnen erklärt Miniſter 
Thielen: Die Betriebsergebniſſe des laufenden Jahres haben ein 
Plus von 2 bis 3 Millionen ergeben. 2 

Abg. ammacher (ml): Dieſe erfreuliche Thatſache iſt auf die 
günſtige Entwickelung der Elſäſſiſchen Textilinduſtrie zurückzuführen. 

Abg. Lingens (Eir.): Eine weitere Ausdehnung der Ruhetage und 
dienſtfrelen Sonntage für die Eiſenbahnbeamten iſt dringend zu empfehlen. 

Abg. Bebel (Soz): Die Arbeitsordnungen in den königlichen 
Werkſtätten ſind zu tadeln. Es ſind darin Beſtimmungen enthalten, we che 
das außerdienſtliche Verhalten der Arbeiter regeln ſollen. Begreiflich iſt 
es, wenn feine Verwaltung irgendwelche Agitation innerhalb des Betriebes 
duldet, aber außerhalb des Dienſtes dürfen die Arbeiter nicht überwacht 
werden. Dies widerſpricht der Rechtsgleichheit aller Staatsbürger. 

Miniſter Thielen: Die Arbeitsordnungen find von den Arbeiter- 
ausſchüſſen gebilligt worden. Die Arbeiter haben ſich bisher gegen die 
Kontrolle ihres außerdienſtlichen Verhaltens nicht beſchwert. Selbſtredend 
will der Staat keine Sozialdemokraten beſchäftigen. 

Abg. Bebel (Soz.): Die Staatsverwaltung ſcheint ſonderbare 
Vorſtellungen von ihren Rechten den Arbeitern gegenüber zu haben. 

Miniſter Thielen: Die Ausführungen des Vorredners ſind rein 
akademiſch gehalten. 

Nach einigen Bemerkungen des Abg. Bebel wird der Etat bewilligt. 
Ebenſo werden 250000 Mark als erſte Rate zum Bau einer Bahn von 
Bingen nach Münzthal genehmigt. 

Nächſte Sitzung Dienſtag. (Etat des Reichsſchatzamts). 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
52. Sitzung vom 13. März 117½ Uhr. 


Das Haus beginnt die zweite Leſung der Vorlage betr. Abänderung 


des Wahlverfahrens. Hero An 

Hierzu liegen mehrere Anträge vor, ſo Antrag Booling (dfr.) und 
Gen. betreffend Einführung eines anderen Geſetzentwurfes, der das ge⸗ 
heime gleiche Wahlrecht zum Abgeordnetenhauſe vorſchlägt. 

Das Haus tritt nun in eine 1 im allgemeinen wenig 
intereſſante Debatte über die einzelnen % i der Vorlage ein, 
in der beſonders die Abg. Graf⸗Elberfelb (ntl.), icke rt (dfr.) Kritik 


gegen den Entwurf üben. Die Vorlage erfährt von allen Seiten eine kriti⸗ 
DRB — e — 


ſehen einer Königin wahrenden Weiſe, „wir ſind von erzen 
froh, jemanden zu haben, mit dem ſich ein vernünftiges Wort 
plaudern läßt. Die Leute hier am Platze ſind alle zum Sterben 
langweilig und trocken, ja, ich geſtehe, die Ausſicht, hier ewig zu 
leben, flößt mir bereits gelindes Entſetzen ein. In Braſilien 
ſtand mir die Heimath meiner Kindheit verkläct vor der Seele, 
— ich bin enttäuſcht. Dieſe Einſamkeit iſt fürchterlich, wollen 
Sie uns dieſelbe ein wenig tragen helfen, Herr Vorn?“ 

„Ich bin mit großer Freude bereit, ſo viel es in meinen 
ſchwachen Kräften ſteht, zu Ihrer Unterhaltung beizutragen, Frau 
Baronin.“ 

„Ich danke Ihnen, Sie ſind ſehr liebenswürdig, ich bin 
entſchieden für einen freien ungezwungenen Verkehr, für die 
weitumfaſſende Gaſtfreundſchaft unſeres Braſilien. Wir haben 
die dortigen Sitten ein wenig mit herübergebracht, Herr Born, 
Sie dürfen ſich demnach nicht wundern, von jetzt wie zur 
Familie gehörig empfangen zu werden, immer willkommen und 
zu jeder Tageszeit, nun Sie einmal das Recht der Aufnahme 
erwarben.“ 

„Würdeſt Du es wohl erlauben, Mama,“ fragte Laurianna 
lebhaft, „wenn ich Herrn Born erſuchte, hin und wieder vier⸗ 
händig mit mir zu ſpielen?“ i 

„Gewiß, es kann nur vortheilhaft für Dich ſein, da Du 
zweifellos von Herrn Born lernen wirſt.“ N 

„O, das iſt herrlich, nicht wahr?“ rief Laurianna, „ich 
weiß, Sie lieben die Muſik, weil in Ihrem Zimmer ganze Berge 
Noten lagen, was ſagen Sie dazu?“ 


„Daß Ihre Güte mich überwältigt,“ antwortete ich, wirklich 


dantbar bei der angenehmen Ausſicht dieſes Vertehrs; am meiſten 


. 


> er 


ſche Würdigung, die damit abſchließt, daß Antrag Booling abgelehnt wird, 
während 1 $ der Regierungsvorlage nach dem Kommiſſionsbeſchluß an⸗ 
genommen wird; § 1 a und 1 b werden nach Anträgen des Abg. Heyde⸗ 
brand angenommen. 

Die Debatte wird hierauf geſchloſſen und auf morgen vertagt. 


Nusland. 
Oeſterreich Ungarn. E 
Wien. Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe dauert die 


kirchenpolitiſche Debatte unter großer Lebhaftigkeit fort. — In 
Wien fanden am 12. und 13. März, den Jahrestagen der Revo⸗ 
lution von 1848, Arbeiterdemonſtrationen an den Gräbern der in 
den damaligen Straßenkämpfen Gefallenen ſtatt. Irgendwelche 
Ruheſtörungen ſind nicht vorgekommen. — Aus Sofia wird 
Wiener Zeitungen berichtet, daß der Fürſt Ferdinand von Bul⸗ 
garien erkrankt iſt. Die Hochzeit des Fürſten iſt verſchoben 
worden, bis die verſchiedenen, noch in der Schwebe befindlichen 
verfaſſungsrechtlichen Fragen definitiv geordnet ſind. 
7 Frankreich. 

Paris. In der Deputirtenkammer, wie im Schwur⸗ 
gerichtsſaale wird über die neuſten Enthüllungen im Panama⸗ 
ſkandal verhandelt. Der Juſtizminiſter Bourgeois, der beſchuldigt 
iſt, daß er einzelnen Angeklagten unter gewiſſen Bedingungen 
habe durchhelfen wollen, iſt aus dem Amte geſchieden, um ſich 
als Privatmann beſſer vertheidigen zu können. Er beſtreitet, 
daß er ſchuldig ſei. Die Sitzung in der Kammer war ſehr 
bewegt, im Prozeßſaal gab es nichts weſentlich Neues. Das 
Miniſterium Ribot hofft ſich vorläufig au Ruder halten zu 
können, zumal niemand zum Antritt der miniſteriellen Erbſchaft 
da iſt, aber unleugbar iſt, daß das Vertrauen der Bevölkerung 
in die Unparteilichkeit der republikaniſchen Regierungsmänner 
einen neuen und harten Schlag erhalten hat. Die Journale 
geben ſich keiner Täuſchung darüber hin, daß die neuſten Zwiſchen⸗ 
fälle in Petersburg außerordentlich peinlich wirken müſſen, und 
daß an den ſchon längſt zweifelhaften Beſuch der ruſſiſchen Flotte 
in einem franzöſiſchen Hafen in abſehbarer Zeit wohl kaum zu 
denken iſt. Nach weiteren Pariſer Meldungen befürchtet man in 
naher Zeit einen Zuſammenbruch des Miniſteriums; der Wirrwarr 
iſt ſo heillos, daß immer ſtürmiſcher die Kammerauflöſung ge⸗ 
fordert wird, die aber der Republik kaum Gutes bringt. 

Großbritannien. 

London. Die ſtellenloſen Arbeiter Londons haben am 
letzten Sonntag wieder eine große Demonſtration veranſtaltet, in 
welcher der Achtſtundentag gefordert wurde. Ruheſtörungen kamen 


nicht vor. 
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Provinzial⸗Nachrichlen. 

— Gollub, 12. März. Während wir im laufenden Jahre 500 pCt. 
der Einkommenſteuer als Kommunalſteuer aufbringen mußten (davon ſind 
inzwiſchen 50 Prozent erlaſſen), ſteht in Ausſicht, daß für das nächſte 
Rechnungsjahr nur 400 Prozent der Einkommenſteuer als Gemeindeſteuer 
erhoben werden. Geſ. 

— Neumark, 12. März. In Folge der landwirthſchaftlichen Bewe— 
gung wird auch hier eine rege Thätigkeit entfaltet. So fand in vergan⸗ 
gener Woche im Lipinski'ſchen Lokale eine Verſammlung von Land⸗ 
wirthen des Kreiſes Löbau ſtatt, zu welcher etwa 20 Theilnehmer, meiſt 
Mitglieder des landwirthſchaftlichen Vereins Neumark 4, erſchienen waren; 
der Kleingrundbeſitz war nicht vertreten. Es wurde die Organiſation 
einer Kreisabtheilung zum „Bunde der Landwirthe“ beſchloſſen. 

— Flatow, 11. März. Am 10. d. ts. hat ſich in dem benachbarten 
Dorfe Blankwitt nachſtehender Uuglücksfall ereignet. Der Eigenthümer 
Brewka kehrte Abends von einer Geſchäftsreiſe nach Hauſe zurück. Ungefähr 
1 Kilom. von ſeiner Wohnung entfernt, wurde er von epileptiſchen Krämpfen 
befallen. Von dieſen hin⸗ und hergeworfen, fiel der Unglückliche in einen 
mit Waſſer gefüllten Graben, wo er in dem eiskalten Waſſer die ganze 
Nacht hindurch bis an den frühen Morgen liegen blieb. Am 11. d. M. 
Morgens paſſirte dieſe Stelle ein reitender Bote; er bemerkte den Verun⸗ 
glückten im Graben, zog ihn heraus, legte ihn an den Weg, deckte ihn mit 
ſeinem Mantel und mit einer Pferdedecke zu, ritt nach dem Dorfe und 
machte von dem Vorfall Anzeige. Mehrere Männer eilten nach der be— 
zeichneten Stelle, brachteu den noch am Leben befindlichen, aber gänzlich 
erſtarrten Menſchen in eine warme Stube, wo er aber nach wenigen 
Minuten ſtarb. — In Folge der Choleragefahr wird für den Kreis ein 
fahrbarer Desinfektionsapparat für 1400 Mk. angeſchafft. Derſelbe ſoll 
in dem Kreis-Johanniter- Krankenhauſe zu Vandsburg ſtationirt werden. 
— In Flatow und in der ganzen Umgegend herrſcht unter den Kindern 
ſehr ſtark die Diphtheritis; in manchen Häuſern find dieſer ſchrecklichen 
Krankheit 2—3 Kinder erlegen. D. Z. 

— Dt. Krone, 11. März. Ein Verbrechen, welches den Tod eines 
Menſchen herbeiſührte, hat ſich heute in den Mauern unſerer ſonſt jo 
ſtillen Stadt abgeſpielt. Die beiden Muſiker Hermann Schwandt und 
Friedrich Genett kehrten heute früh gegen 5 Uhr aus Clausdorf zurück, 
woſelbſt ſie bei einer Hochzeit geſpielt hatten. Wie es ſo häufig vorkommt, 
hatten die genoſſenen Spirituoſen die Köpfe erhitzt und die beiden geriethen 
in Streit, welcher unterwegs und auch noch zu Hauſe fortgeſetzt wurde. 
Nachdem man eine mehrſtündige Ruhe gehalten, kam es beim Aufſtehen 
wieder zu Streitigkeiten, in deren Verlauf der größere Schwandt dem 
Genett einige Ohrfeigen verſetzte. Hierüber gerieth der letztere ſo in Wuth, 
daß er ſein Taſchenmeſſer zog und ſich auf den nur mit einem Hemd be— 
kleideten Schwandt ſtürzte. Der erſte Stich ſchon war tödtlich; denn er 
traf dicht beim Herzen die Lunge. Die Wuth des Angreifers kannte jetzt 
keine Grenzen mehr; er zerfetzte förmlich den Körper ſeines Opfers, an 
welchem gegen 20 Stiche und Schnitte gezählt wurden; darunter waren 
Wunden von 15—20 Ctm. Länge an den Beinen und an der rechten 
Schulter. Nach ungefähr einer Viertelſtunde war der kräftige Mann ein 
verſtümmelter Leichnam. Genett wurde ſofort verhaftet und dem hieſigen 
Amtsgericht zugeführt. Er galt bisher allgemein als ein ruhiger 
Mann, während man ſeinen Gegner für ſtreitſüchtig hielt. D. 3 


— Marienburg, 12. März. Am Sohle find die Maurer- und 
Steinmetzarbeiten an den Giebeln des Kirchenchors vollendet, auch die 
Eindeckung des Daches iſt proviſoriſch beendet. Das Mauerwerk am 
Herrendansk iſt bis zur Dachbalkenanlage fertiggeſtellt, und ebenſo ſind die 
Arbeiten an der angrenzenden Parcham⸗Mauer zum Abſchluß gebracht. 
Das Pförtnerhäuschen an der Brücke über dem Südgraben iſt im Aeußern 
nebſt der anſchließenden Parcham⸗Mauer vollendet. Auf dem Weſtparcham 
ſind die Fundamente derjenigen Gebäude, welche ehemals dort ſtanden, 
bloßgelegt. Die Bemalung der Kreuzgänge und der im Südflügel belegenen 
Säle iſt weitergeführt, während ſie im Innern der Kirche beendet iſt. 
Im Kapitelſaal ſind die Verſuche, dekorative Gemälde der Hochmeiſter her⸗ 
zuſtellen, fortgeſetzt und zum vorläufigen grundlegenden Abſchluß gebracht. 
Die Kunſtverglaſungsarbeiten im Kapitelſaal und in der Kirche ſind noch 
nicht zu Ende geführt, während dagegen die Nachbildungen mittelalterlicher 
Ausſtattungsſtücke in der Kirche und in den Wohnräumen der Ordens⸗ 
Oberbeamten in einzelnen hervorragenden Stücken vollendet find. 

— Königsberg, 13. März. In Königsberg fand dieſer Tage eine 
Verſammlung von ca. 200 Amtsvorſtehern Oſtpreußens ſtatt, um über 
Maßregeln zur Beſeitigung der durch das Indaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherungs⸗Geſetz herbeigeführten Ueberlaſtung der Amtsvorſteher zu be⸗ 
rathen. Der Verſammlung wohnten der Oberpräſident und der Regie⸗ 
rungspräſident bei. Es wurde Erſatz des Markenſyſtems durch eine Kopf⸗ 
ſteuer oder Uebertragung der Ausſtellung und Aufrechnung der Quittungs⸗ 
en an Pojtagenten, Lehrer ꝛe. gegen Entſchädigung in Vorſchlag 
gebracht. 


Thorn, den 14. März 1893. 


Thorniſcher Ge ſchichts kalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


14. März Anerkenntniß des Rathes, daß durch von Haeſelicht und 
1477. Rewfop unter Zuziehung des Schulzen der Laken (Wieſe) 
von Schwirezin vermeſſen worden iſt. 
1603. Den Adrian Iſrael ermahnet der Rath, weil er noch jung 
iſt, nicht auf der Bärenhaut zu liegen, ſondern ſich eine 
Zeit lang an anderen Orten zu verſuchen. 
Armee kalender. 
14. März Uebergang über den Rhein bei Rheinfels und St. Goar 
1793. der preußiſchen Vorhut unter dem Erbprinzeu von 
Hohenlohe. 
1814. Kavalleriegefecht bei Courey. In einer langen Attacke 
kl werden die Franzoſen geworfen. — Huſ.⸗Regtr. 2, 3. 
1864. 


Gefecht bei Rackebüll in 21 beim Vorſchieben der 
preußiſchen Vorpoſten gegen die Schanzen von Düppel. — 
Inf.⸗Regt. 24. 


35 Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn. Der Schulvorſteher Ziol⸗ 
kowski zu Brzeczka ift als Schulkaſſen⸗Rendant für die Schule in Neu 
Grabia vom kgl. Landrath beſtätigt worden. 

J. Die Oberpräſidenten der ö ſtlichen Grenzprovinzen find ſeitens 
der zuſtändigen Miniſter benachrichtigt worden, daß im gegenwärtigen 
Stande der Choleragefahr kein Hinderniß mehr zu erblicken fel, die Be⸗ 
ſchäftigung ruſſiſch-polniſcher Arbeiter in jenen Provinzen, ſofern ein Be⸗ 
dürfniß dazu obwalte, nach 1 der darüber früher ergangenen Be— 
ſtimmungen wieder zu geſtatten. Gleichzeitig find die Oberpräſidenten ver⸗ 
anlaßt worden, der geſundheitlichen Ueberwachung dieſer Arbeiter und der 
Ortſchaften, in denen ſie Aufenthalt nehmen, beſondere Aufmerkſamkeit zu⸗ 
uwenden und hierbei die ihnen mitgetheilten Vorſchläge der Reichs⸗ 
Cholerakommiſſion zur Ausführung zu bringen. 

7 Bulß⸗Konzert. Wie bekannt, findet am nächſten Donnerſtag im 
Artushofe das Bulß⸗Konzert ſtatt. Zur Charakteriſirung eines ſulchen 


Konzerts des in Thorn bereits bekannten und berühmten Sängers lafjen , 


wir hier ein Dresdener Konzertreferat folgen: Unſer Publikum bewahrt 
ſeinen Lieblingen eine ſeltene Anhänglichkeit und Treue und bringt ihnen 
hierfür Beweiſe, die man anderswo vergeblich ſuchen dürfte. Dieſe oft 
beobachtete Thatſache ließ ſich auch vorgeſtern wieder erkennen im Saale 
von Braun's Hotel, wo ſich ein ebenſo diſtinguirtes als zahlreiches Audi⸗ 
torium eingefunden hatte, um Herrn Kammerſänger Paul Bulß mit allen 
Ehren auszuzeichnen, die ein enthuſiasmirtes Publikum für einen gefeierten 
Künſtler zu vergeben hat. Von einem Minuten lang anhaltenden Beifall 
begrüßt, mußte Herr Bulß erſt ungezählte Ovationen entgegennehmen, 
bevor er ſeine Vorträge beginnen konnte und dieſe Auszeichnungen wieder⸗ 
holten ſich ſo oft, als er Pauſen im Programm hatte. An der Spipe 
feiner Darbietungen ſtanden diesmal drei Löwe'ſche Balladen. Herr Bulß 
ſang dieſe großen und gehaltvollen Nummern mit ſolcher Vollendung des 
Vortrages und geſanglich ſo ausgezeichnet disponirt, daß es nicht leicht 
wird, einem der Werke den Vorzug zu geben. Ueberholt wurden dieſe 
Vorträge aber alle mit dem Prologe aus dem Leoncavalloſchen „Bajazzo.“ 
Die Steigerung und den Geſammteindruck, die Herr Bulk hier mit An⸗ 
wendung der sotto-voce und der Wirkung jeiner glänzenden offenen Töne, 
mit der bis in die kleinſten Einzelheiten fein und fertig ausgearbeiteten 
Darſtellung des ergreifenden Inhalts erzielte, waren derartig, daß mit dem 
letzten Worte des Prologs ein Beifall ausbrach, wie ihn nur die wirkliche 
Begeiſterung 8 vermag und der ſich nicht eher legte, bis Herr 
Bulß ſich zur ene e der Nummer verſtand. Wenn man von ſin⸗ 
genden Thränen und von klingender Seele ſprechen darf, ſo waren es hier 
die Macht und die Kunſt des Geſanges zugleich, die dieſes Analogon 
rechtfertigten. Als das Programm erſchöpft war, verlieh 
niemand den Saal. Die Hervorrufe, die hier erfolgten, hat der 
Schreiber dieſes Berichtes zu zählen nicht verſucht, aber die Thatſache 
war hierbei nicht zu überſehen, daß Herr Bulß das Podium nicht eher 
definitiv verlaſſen konnte, bevor er nicht drei Zugaben (Lieder vom Som⸗ 
mer, Schumann) geſungen hatte. Dieſer ganz exeeptionelle Erfolg mag 
Herrn Bulß mehr, als Worte es vermögen, bewieſen haben, wie hoch 
er hier im Anſehen ſteht und wie tiefgehend die Erinnerung an 
ſeine hieſige künſtleriſche Wirkſamkeit geblieben iſt. — Mit 1 
kennung iſt der Betheiligung des Herrn Pianiſten Fritz Mas bach 85 ge⸗ 
denken, welcher mit ſauberer und ſorgfältiger 1 die As-dur-Sonate 
(op. 26) von Beethoven, die 11. Rhapſodie von Liszt und kleinere Stücke 
von Taubert, Schubert ꝛc. jpielte. Als Begleiter der Geſänge war Herr 
Masbach ganz hervorragend. 
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dachte ich natürlich dabei an Elfriede, die hin und wieder eine 
Bemerkung zwiſchen unſere Unterhaltung warf. 

Kurz vor meinem Aufbrechen kounte ich es nicht unterlaſſen, 
unſeres Richard Erwähnung zu thun. 

„Wie es ſich trifft, gnädige Frau, Sie kommen aus Bra: 
ſilien, gewiß aus der Hauptſtadt Rio, und ich habe meinen ein⸗ 
zigen, einige Jahre älteren Bruder dort.“ 

Nach dieſen meinen Worten wechſelte Elfriede und die 
Baronin einen merkwürdigen, vielſagenden Blick, — die erſtere 
erblaßte, während Donna Eliſa ihre kalte Ruhe vollſtändig be⸗ 
wahrte. 

0 „Er lebte in der Hauptſtadt? Wie lange denn?“ 

„Es werden zehn Jahre, und ſoviel ich weiß, lebte er, 
Heine Reiſen ausgenommen, faſt ausſchließlich in Rio. Er 
ſtudirte bis zu ſeinem Fortgang Mathematik, obgleich es meiner 
Mutter ziemlich ſchwer wurde, die Mittel zu beſchaffen, da 

unſer Vater ſtarb, als Richard ein fünfzehnjähriger Knabe 
war; er fühlte ſich nicht wohl in den drückenden Verhältniſſen, 
bis er den Entſchluß, nach Amerika zu gehen, endlich durch⸗ 
ſetzte.“ 

5 „Und glückte es ihm dort? Sonderbar, ich kenne viele 
Deutſche in Rio, aber der Name Born iſt mir fremd, erinnerſt 
Du Dich, ihn gehört zu haben, Elfriede?“ 

„Nie — Tante Eliſa.“ 

Seie wandte ſich ab, verließ uns und ging zu Laurianna, 
die ein paar leiſe Accorde auf dem Flügel anſchlug. 

Ich habe eins bemerkt, die Erinnerung an Rio beſonders 
iſt beiden Damen unangenehm; warum? Dafür kann es hun⸗ 
dert Gründe geben. Elfriede hat recht, ſchon jetzt iſt mir manches 
in ihrer Umgebung räthſelhaft. 

Als ich gehen wollte, lud mich die Baronin noch einmal 
zum Niederſißen ein und auf einen Wink ihrerſeits brachte uns 
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der Diener mit der goldbräunlichen Hautfarbe und den blitzenden 
Augen funkelnden Wein in zierlichen Kryſtallkelchen; der Abſchied 
war dann ſpäter ein ſo überaus herzlicher, daß ich mich gleich 
ſam verpflichtet fühlte, bald wieder zu kommen. 

Als ich in den ſtillen, frühlingsknospenden Park hinaustrat, 
in deſſen gigantiſchen Baumkronen die letzten Strahlen der unter⸗ 
gehenden Sonne vom Meere herüberzitterten, da athmete ich 
tief auf — und athmete ein volles, freudiges, poeſiedurchwebtes 
Glück in meiner Seele. 

In der Nacht, welche dieſem Tage folgte, konnte ich nicht 
ſchlafen; der Ambraduft hat es mir angethan, die Augen 
Elfrieden's haben meinen Frieden geſtört, — wild und phan⸗ 
e mich die Gedanken, wohin verirren fie ſich? 
8 or! 

„ In der Villa Thereſa iſt nicht alles, wie es fein fol; zu⸗ 
weilen wehte mich aus dem Kreiſe der Damen eine ſchwüle 
Atmosphäre an, im Hintergrunde liegt Geheimnißvolles, und 
dieſe Empfindung hat ſich nach der Wiederholung meiner Be⸗ 
ſuche dort nur noch verſtärkt. Doch, mag es ſein. Ich liebe 
wohl das Sonnenlicht — alle Thaten und Handlungen müſſen 
vor mir den Glanz des Tages ertragen können — und doch, 
meine Mutter, iſt zur Zeit in meinem Innern ein gewaltiges 
Gefühl erwacht, vor deſſen Macht ich erſchrecke, weil es im Stande, 
a blindlings in den Taumel einer ſinnbethörenden Leidenſchaft 
zu ſtürzen — — 

Genug für heut, vom Kirchthurm ſchlägt es zwei Uhr in 
die friedensvolle Nacht hinaus; ſchreibe bald Deinem treuen 
Sohne rner.“ 

Rio de Janeiro, den 2. April 1884. 
Mein lieber Bruder! 

Verzeihe mir — aber ſo ein Brief iſt immer eine ſchrecklich 

unangenehme Geſchichte — eine Art Strafe; man fühlt ſich 
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k Thorner Industrie. In der hieſigen Maſchinenfabrik von Drewitz 
eht gegenwärtig wieder ein Schraubendampfer für hieſige Rechnung ſeiner 
ollendung entgegen. Der Dampfer iſt 15 m lang, 2,4 m breit, hat einen 

Tiefgang von 0,7 m und erhält eine 24 Pferdekraft ſtarke Compound⸗ 

maſchine mit ausziehbarem Röhrenkeſſel und 18 qm Heizfläche. Seiner 

Einrichtung nach, welche ausnahmslos in der obigen Fabrik hergeſtellt ift, iſt 

das Schiff ein Salondampfer, der jedoch auch zum Schleppen mittelgroßer Fahr⸗ 

zeuge benutzt werden kann. Heute ſoll er auf zwei Rollwagen zur Hellin 
am Winterhafen gebracht werden, von wo vorausſichtlich am Sonnaben 
der Stapellauf erfolgt. Der Dampfer, der den Namen „Emma“ trä⸗ t, iſt 
der achte, welcher in der Drewitz ſchen Fabrik gebaut wurde. Dieſe That 
ſache iſt ein gutes Zeugniß für die von Herrn Ingenieur Kratz, Direktor 
der Drewitz ſchen Fabrik, unter nicht gerade günſtigen Umſtänden hier ins 

Leben gerufene neue Induſtrie. 

O Die Verordnung wegen Verlegung des Bußtages auf den 
Mittwoch vor dem letzten Trinitatisſonntage dürfte in allernächſter Zeit 
veröffentlicht werden. In Preußen wird der bisherige Bußtag zwiſchen 
— und Pfingſten wahrſcheinlich ſchon in dieſem Jahre in Wegfall 
ommen. 

* Es geht ein Frühlingsahnen durch die Welt, wenn auch der Winter 
noch dann und wann ſeinen Mantel ſchüttelt, daß die Flocken fliegen, oder 
mit rauhem Winde alles Flüſſige erſtarren macht. Was hilfts ihm aber 
alles, wenige Tage ſinds nur noch bis zum Frühlingsanfang hin, und 
gleich darauf folgt Oſtern, das Feſt an der Schwelle beſſerer Tage, das 
uns in dieſem Jahre ſchon jo zeitig ſeinen feſtlichen Gruß darbringt. Und 
wie eine Ahnung von neuem Leben geht es auch durch jo manche junge 
Menſchenbruſt, in welcher das Herz höher und lauter pocht beim Gedanken 
an die Tage, wo Puppe und Kreiſel ruhen, wo mit Ernſt in des Lebens 
ſchwere Wirklichkeit, in den oft recht herben Kampf ums Daſein hinausge⸗ 
treten werden ſoll. In unſeren Tagen iſt vieles Wirklichkeit, vieles aber 
auch Schein und es iſt bekannt, wie die Wahrheit im ſchlichten grauen 
Kleide durchs Land ſchreitet, während die Trugbilder ſich in ſchillerndes 
beſtechendes Aeußere hüllen. Für Zange Augen, die nicht gewöhnt find, 
durch die Oberfläche des geräuſchvollen Lebens und Treibens den Dingen 
auf den Grund zu ſehen, ſind ſelbſtverſtändlich die Aeußerlichkeiten vor- 
nehmlich anziehend, und ſie beſtechen und verführen den, der in ſolchen 
Scheindingen den Werth des Lebens erblickt. Es ſoll niemand andere 
richten, der ſelbſt vor einem Richter geſtanden; nicht eben viele Menſchen 
giebt es, die ſtets und ſtändig mit feſtem Schritt und unverdroſſen ihr 
Ziel im Auge haltend den Weg durch das Sr ea zurücklegten, 
aber auf Warnungen ſoll gehört werden, die wahren Lebensaufgaben nicht 
über dem Schein zu vernachläſſigen. Mehr als jemals müſſen die Eltern 
als Rathgeber und Erzieher ihrer Kinder, die doch für deren Zukunft ver⸗ 
antwortlich ſind, wenn nicht anderen, ſo doch Gott und ihrem Gewiſſen, 
daran erinnert werden, daß es nichts Gefährlicheres giebt, als ihre Kinder 
Laufbahnen einſchlagen zu laſſen, deren Anforderungen ſie nicht gewachſen 
ſind. Daraus ſchreiben ſich ſo unendlich viele verlorene Exiſtenzen her, 
die, was das ſchlimmſte iſt, keine Lehre und keinen Rath annehmen wollen, 
ſondern meinen, daß ſie Opfer eines harten Geſchickes ſind. Wer feſt zu⸗ 
faſſen und mit Luſt und Liebe arbeiten kann, dem wird der Sinn vor 
mancher Verirrung bewahrt, und heute ſehen wir nicht ſo ſehr darauf, 
was ein Mann iſt, ſondern darauf, was er kann. 5 

u Einheitliche Zeitbeſtimmung. Am 1. April d. J. 

Reichsgeſetz, betreffend die Einführung einer einheitlichen Zeitbeſtimmung, 
in Kraft. Vorausſichtlich wird ſich die gleichzeitige und gleichmäßige An⸗ 
nahme der neuen Zeitbeſtimmung in allen Bundesſtaaten, in welchen die 
mitteleuropäiſche Zeit nicht ſchon gegenwärtig angewendet wird, ohne 
Schwierigkeiten vollziehen, wenn nicht nur die öffentlichen Verkehrsanſtalten, 
ſondern auch die Behörden bei der Ordnung ihres Dienſtes und bei allen 

Zeitan aben ſich vom 1. April ab alsbald ausſchließlich der mitteleuropäi⸗ 

ſchen Zeit bedieuen wollen. Dies läßt ſich aber dadurch befördern, daß 

für rechtzeitige Unmſtellung aller öffentlichen Uhren Sorge getragen wird, alle 
öffentlichen Uhren daher vom Morgen des 1. April ab alsbald die neue 

Zeit anzeigen. Zuverläſſige Angaben über die letztere zu erhalten, wird 

nirgends auf Schwierigkeiten ſtoßen, da bei allen Eiſenbahnſtationen und 

Telegraphenanſtalten die Abweichung der neuen Zeit vou der Ortszeit be⸗ 

kannt iſt. Von dem Reichskanzler ift den Bundesregierungen die Anregung 

gegeben worden, in dieſem Sinne die Behörden anzuweiſen. So iſt zu 
erwarten, daß der Uebergang zur neuen Zeit rasch in weiten Kreiſen 

. ſogar ohne jede bemerkbare Einwirkung, vor ſich gehen 


Vom Schöffengericht. Heute wurde wiederum gegen einen hieſigen 
Kaufmann verhandelt, welcher von der Polizeibehörde in Strafe genomnien 
war, weil er Leuten, die wie Flößer ausſahen, den Aufenthalt in ſeinen 
Geſchäftsräumen geſtattet haben ſoll. Gegen die Polizeiſtrafe hatte er 
richterliche Entſchedung beantragt und errang ein Ei Er⸗ 
kenntniß. Der Polizeibeamte, welcher die angeblichen Flößer in dem Ge⸗ 
ſchäftsraume geſehen und aus demſelben vertrieben hat, wußte nicht anzu⸗ 
geben, ob die Flößer inländiſche oder ausländiſche waren. Dies iſt das 
zweite freiſprechende Erkenntniß, welches das Gericht in Angelegenheit des 
polizeilichen Verbots des Aufenthalts von Flößern in den hieſigen Ge⸗ 
ſchäſten gefällt hat. Für den Verkehr unſeres Platzes find dieſe Entſchei⸗ 
dungen von wichtiger Bedeutung. 

0 Auf dem heutigen Wochenmarkt waren ziemlich reiche Zufuhren, 
doch waren weniger Fiſche als auf dem Vormarkt zum Verkauf geſtellt. 
Die Preiſe waren faſt unverändert. Es koſteten: Butter 0,90 —1,00 M., 
Eier (Mandel) 0,60 —0,65 M., Kartoffeln 1,30 M. der Centner. Lebende 
Zander und Hechte 0,50 M., Barſche, Breſſen 0,40 M., kleine Fiſche und 
friſche Heringe 0,10 M. das Pfund. Der Markt wurde nicht ganz ge⸗ 
räumt. “ 

Einen guten Fang hat wiederum 
macht, welcher ſchon mehrfach in dergleichen Affären einen ſcharfen Blick 
und ſchnelle Energie bewieſen hat. Die beiden ſogenannten „Arbeiter“ 
Johann Brenneck und h Studinski, gewiegte und erfahrene Zucht⸗ 
häusler, waren Herrn K. ſchon einige Zeit verdächtig erſchienen, bis er 
jezt den richtigen Zeitpunkt für gekommen erachtete und die beiden Spitz⸗ 
buben verhaftete. Die alsbald vorgenommene Hausſuchung hatte Erſolh. 
Es ſtellte ſich dabei heraus, daß B. und St. verſchiedene Einbrüche verübt 
haben, denn es wurde eine Menge geſtohlener Gegenſtände gefunden. So 
fand man auch eine Taſchenuhr vor, welche nach dem eingravirten Zeichen 
PT. wahrſcheinlich dem Inſpektor in Oſtrowitt geſtohlen iſt. Brenneck 
hat auch den bei Herrn Kaufmann Murezynski in der Gerechteſtraße ver⸗ 
übten Diebſtahl ausgeführt, bei welchem Kleidungsſtücke im Werthe von 
120 M. geſtohlen wurden. Ein Theil dieſer Sachen wurde bei der Ar- 
beiterfrau Teichert gefunden. Feruer iſt den Verhafteten auch der im 
Hotel „Schwarzer Adler“ ausgeführte Diebſtahl an Betten zugeſchrieben, 
die ebenfalls bei der Teichert gefunden wurden. Bei Studzinsti wurden 
noch Verſicherungskarten und! 


Herr Polizeiſergeant Kabel ge⸗ 


gezwungen zum Schreiben, halb und halb moraliſch verpflichtet, 
befonders wenn man ſolch' ein ſtattliches Regiſter von Unter⸗ 
laſſungsſünden zu verzeichnen hat, wie ich Bemitleidenswerther. 
Glücklicherweiſe befinde ich mich eben im beften Zuge zu einem 
ellenlangen Brief — einmal angefangen, iſt das ſchwerſte über⸗ 
wunden: denn Du mußt bedenken, daß meine Faulheit bei 
dreißig Grad Réaumur im Schatten nicht ganz unverſländlich ift, 
Zu meinen Schrecken erfahre ich aus Deinen geſtern eingetroffenen 
Zeilen, daß acht Monate vergangen, ſeit die letzten Nachrichten 
von mir bei Euch eintrafen und unſere gute Mutter in Folge 
deſſen große Angſt meinetwegen e hat, jo ſchlimm 
ſteht es nun aber mit meiner Nachläſſigkeit doch nicht, ich habe 
Euch vor kaum vier Monaten einen Brief, und zwar voll groß: 
artiger Neuigkeiten geſchickt! Er muß verloren gegangen ſein, ich 
war erſtaunt, keine Antwort zu erhalten, keine Zeile, die Notiz 
von meinem Glücke nahm — Du kannſt Dir das wohl vorſtellen. 
Nun erklärt ſich freilich alles, und ich ſehe mich gezwungen, Euch 
die ganze Geſchichte des vergangenen halben Jahres noch einmal 
zu erzählen. Vor allem, Vruder Werner, um es kurz zu machen 
— ich bin mit einem Schlage ein wohlhabender Mann geworden, 
der von nun an ſeinen Wohnort in irgend einem Winkel der 
Welt wählen und den Lebensabend unſerer alten Mutter aller 
Sorgen entheben kann, ein herrliches Gefühl, das! Ich würde 
auch ſchon eine Geldſumme nach Thüringen geſandt haben, wenn 
ich nicht die Abſicht hegte, im Mai von hier abzureiſen, um auf 
enge eee 25 . der Mosquitos und 
vier ra atten lebewohl zu ſagen 

tehre Ga Deutſchland zurück. gare e 3% 

(Fortſetzung folgt.) 


tritt das 


apiere mit dem Stempel Gajewo und für 


14 Mk. Verſicherungsmarken ans Tageslicht befördert, die ſicherlich auch ge⸗ 
ſtohlen ſind. Ein dritter im Bunde, der als Zuchthäusler ebenfalls be⸗ 
währte Arbeiter Golombiewski, ift noch nicht ergriffen worden. 

5 Handwerkerverein. Den Vortrag am nächſten Donnerſtag hält 
Redakteur Knoll über „Studentenleben einſt und jetzt.“ 

Gefunden ein polniſches Gebetbuch auf dem altſlädt. Markte, ein 
Handneg. Näheres im Polizeiſekretariat. 

* Verhaftet 9 Perſonen. 

0 Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 2,85 Meter. Aus Schiffer- 
kreiſen erfahren wir folgendes: Bunächft it die Lage der Weichſelſchifffahrt 
eine keineswegs günſtige. Im preußiſchen Stromgebiet iſt Ladung nur 
wenig vorhanden, dagegen im ruſſiſchen Stromlaufe in erheblichen Mengen, 
namentlich ift dort viel Getreide aufgeſtapelt. Nun liegt aber die Kon⸗ 
junktur für dieſen Artikel augenblicklich ſehr ungünstig; der Weltmarktpreis 
für Getreide iſt zur Zeit niedrig, der Stand des Rubels ein verhälkniß⸗ 
mäßig hoher. Für das ruſſiſche Getreide finden ſich ſonach keine Abnehmer 
und darunter leidet die Weichſelſchifffahrt erheblich. Jeder andere Waaren⸗ 
verkehr wird durch die wankenden ruſſiſchen Zölle geſtört. Die Schiffer 
erwarten von dem Abſchluß des deutſch-xuſſiſchen Handelsvertrages 
ſtabile und ſonach auch für ihr Gewerbe beſſere Verhältniſſe. Von 
morgen ab dehnen die Ueberfährdampfer ihre Fahrten wieder bis 11 Uhr 
Abends aus. — Geſtern iſt hier noch Eis aus der Drewenz vorübergeſchwommen. 

Auf der unteren Nogat bei Wolfsdorf iſt geſtern Morgen 9 
Uhr Eisgang eingetreten. Der Waſſerſtand in der Nogat iſt noch 
weiter gefallen. — Die letzten Nachrichten von geſtern Abend 
beſagen: Die Eisbewegung auf der unteren Nogat hat 
wieder aufgehört. Die Nogat iſt bis zum Neuereihe ſchen Ueberfall 
eisfrei, unterhalb theilweiſe feſte Eisdecke, theilweiſe gebrochenes Eis. 
Die Waſſerſtände ſind gegen geſtern Nachmittag ziemlich unverändert. 


— 


— Podgorz, 13. März. Freche I che ſtatteten in der Nacht von 
Freitag zu Sonnabend in verſchiedenen Wohnungen in unſerer Nachbar- 
ſchaft Piaske Beſuche ab, ohne jedoch Beute zu ergattern. Der erſte Be⸗ 
ſuch galt dem Eiſenbahnbeamten Ernſt. Dort wurde eine Fenſterſcheibe 
eingedrückt und ein Dieb ſtieg in die Wohnung, während der andere 
draußen ſtehen blieb, um die a N Gegenſtände in Empfang 
zu nehmen. Die in der Stube ſtehende Kommode wurde dann von dem 
Spitzbuben geöffnet und die darin befindlichen Sachen zum Fenſter hinaus⸗ 
gereicht. Herrn E. wurde es, da das Fenſter offen ſtand, kalt, er erwachte, 
ſtand auf und als er das Fenſter ſchließen wollte, da rückte der Spitzbube 
mit ſeinem Helſershelfer aus und Herr E. erſtaunte nicht wenig, als er 
ſeine Sachen vor dem Fenſter liegen ſah, die er dann wieder zurück in die 
Stube nahm. Die Diebe wollten nun unverrichteter Sache doch nicht von 
dannen ziehen, ſie lenkten ihre Schritte in die Wohnung des Bahnbeamten 
Roſe, wo ſie ähnlich operiren wollten; ſie wurden aber auch hier ver⸗ 
in iet Am 8 Abend verſuchte ebenfalls ein Kerl in einen Laden 

este einzudringen, wurde aber noch rechtzeitig Bin und 


N 

% l. Podgorz, 14. März. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete fd) geftern 
früh auf der Beſchälſtation in Kolben Dorthin ai e. Sah des Be⸗ 
ſitzers L. Kaddatz aus Gr. Neſſau mit einem Pferde gekommen. Als er 
an den angebundenen Stuten vorüberging, erhielt er von einer einen 
Schlag mit dem Hufe ins Geſicht, daß er beſinnungslos hinſtürzte. Wohl 
ſämmtliche Schneidezähne werden verloren gehen, vielleicht ſind auch beide 
Kieferknochen von dem Schlage gebrochen. Da ärztliche Hilfe nicht zur 
Stelle war, wurde der junge Menſch auf dem Wagen ins Krankenhaus 
nach Thorn gebracht. 


— 


DB Vermiſchtes. 

„Alte deutſche Generale. Die Mittheilung, daß in dieſem 
Jahre von den franzöſiſchen Diviſions⸗ und Brigadegeneralen 39 in Folge 
Erreichung der geſetzlichen Dienſtaltersgrenze von 65 bezw. 62 Jahren 
ausſcheiden müſſen, hat die „Voſſ. Ztg.“ veranlaßt, die Altersverhältniſſe 
der deutſchen Generale nach dem Stande am 1. Januar feſtzuſtellen. 
Von den 5 Armeeinſpekteuren iſt einer (Graf Blumenthal) 1810 geboren, 
einer (Großherzog von Baden) 1826, einer (Prinz Georg von Sachſen) 
1832, einer (Prinz Albrecht von Preußen) 1837 und einer (Prinz Leopold 
von Bayern) 1846 geboren. Die Altersunterſchiede ſind hier alſo außer⸗ 
ordentlich groß. Von den kommandirenden Generalen ſtehen 8 im Alter 
von 60—70 Jahren und 8 im Alter von 50—60, der älteſte (General v. 
Albedyll) iſt 1824 geboren, alſo 68 Jahre alt. Ein Jahr jünger iſt Ge⸗ 
neral Frhr. v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem. Demnächſt folgt General Frhr. von 
Loe, der 1828 geboren iſt. Drei kommandirende Generale find 1829, zwei 
. 1833, einer 1834, einer 1835 und drei 1836 geboren. Von 
= viſtonskommandeuren iſt nur einer über 60 Jahre alt, derſelbe iſt 

28 geboren, der nächſtälteſte iſt 1833, drei find aus 1834, ſechs aus 
1835, ſieben aus 1836 und vier aus 1837, jo daß im Ganzen 22 Divı- 
ſionskommandeure das 55. Leebensjahr überſchritten haben; 1838 ſind vier, 
1839 vier, 1840 zwei, 1841 einer, 1843 einer (Prinz Friedrich von Ho⸗ 
henzollern) und 1851 einer (Erbprinz Bernhard von Meiningen) geboren. 
Unter den Brigadekommandeuren ſind nur 25 über 55 Jahre alt. Der 
älteſte iſt 1834 geboren, ſteht alfo im 59. Lebensjahr; fünf find aus 1835, 
acht aus 1836, zehn aus 1837, fünfzehn aus 1838, neunzehn aus 1839, 
ſiebzehn aus 1840, zehn aus 1841 und ſieben aus 1842, fünf Brigade⸗ 
kommandeure ſind noch nicht 50 Jahre alt, von ihnen ſind zwei 1843 
zwei 1844 und einer (Erbgroßherzog von Baden) 1857 geboren. Von 
den Gouverneuren und Kommandanten der Feſtungen ſind nur fünf älter 
als 60 Jahre, drei von ihnen ſind 1831, zwei 1832 geboren, die übrigen 
ſtehen ſämmtlich zwiſchen 50 und 60 Jahren, ſechs ſind aus 1833, zwei 
aus 1834, fünf aus. 1835, zwei aus 1836, drei aus 1837, zwei aus 1838, 
zwei aus 1839, zwei aus 1840. Unter den Generalen, welche nicht höhere 
Sruppenfommandos haben, find zwei im Jahre 1829, zwei 1831, zwei 
183 ſechs 1833, einer 1834, ſechs 1835, vier 1836, zwei 1838, ſieben 

839, einer 1840, vier 1841 und vier 1842 geboren. 


Das Durchſchnitts- nunmehr eingetroffen. 


alter der kommandirenden Generale berechnet ſich hiernach auf genau 60 
Jahre, das der Diviſionskommandeure auf 54,9 und das der Brigade⸗ 
kommandeure auf 52,6, das der Gouverneure und Kommandanten auf 57,8, 
das der übrigen Generale auf 56,7 Jahre. 


Das Neueſte auf dem Gebiete der induſtri⸗ 
ellen Mechanik iſt der „Patti⸗Automat“, und diejenigen 
Perſonen, denen bisher der Genuß, Adelina Patti zu ſehen und 
zu hören, verſagt war, werden Gelegenheit haben, das Verſäumte 
nachzuholen, wenn auch in etwas eigenthümlicher Form. Ein 
New⸗Porker Mechaniker hat eine porträtähnliche Figur der Patti 
angefertigt, die als Automat die Geſten und Bewegungen der 
berühmten Sängerin genau nachahmt Ein in der Figur unter⸗ 
gebrachter Phonograph trägt auf ſeinen Walzen eine ganze Reihe 
von Arien aus dem Repertoire der Diva vor. Dieſe „Signora“ 
Patti wird zunächſt die Beſucher der Chicagoer Weltausſtellung 
durch ihren Geſang und die „Anmuth ihrer Bewegungen“ erfreuen 
und ſich dann im Auguſt d. J. zu einer Reiſe nach Europa 
anſchicken, wo ſie zunächſt in Deutſchland Konzerte geben wird. 

Das „Deutſche Haus“, welches das Deutſche Reich 
für die Weltausſtellung in Chicago errichten läßt, wird nach 
allem, was bis jetzt über ähnliche Bauten anderer Staaten durch 
Wort und Bild bekannt wurde, ein hervorragender Glanzpunkt 
der Ausſtellung ſein. Das nach den Entwürfen des Baumeiſters 
Radke ausgeführte Gebäude wurde am Geburtstage des Kaiſers 
in althergebrachter deutſcher Weiſe in Anweſenheit des Reichs— 
kommiſſars Wermuth „gerichtet“ und geht jetzt ſeiner Vollendung 
entgegen. Es enthält neben Ausſtellungs-Räumen für die erſten 
deutſchen Induſtriezweige die Empfangs⸗ und Arbeitsräume des 
Reichskommiſſars, deren innere Ausgeſtaltung dem würdigen 
Aeußeren entſpricht. 


Die Allgemeine deutſche Fleiſcher⸗-Zeitung! 
das Organ der Berliner Schlächtermeiſter, hat zur Ermöglichung 
eines ſtarken, von den Kommiſſionären unabhängigen Viehauf⸗ 
triebes in Berlin Aufforderungen an die Intereſſenten in Deutſch⸗ 
land gerichtet. Das Blatt hofft dadurch eine groß: Anzahl von 
neuen Viehlieferanten für Berlin gewinnen zu können. 

Im Londoner Irrenhauſe zu Bedlam iſt dieſer Tage ein 
Mann geſtorben, der 52 Jahre ſeines Lebens ununterbrochen 
hinter den Mauern des Irrenhauſes verbracht hat, trotzdem er 
nach dem Urtheil der kompetenteſten Irrenärzte im Beſitz aller 
ſeiner Geiſteskräfte war. Der Irrenhäusler hatte vor 52 Jahren 
die Tollheit verübt, die Königin Viktoria von England zu lieben 
und ihr offen ſeine Liebe zu geſtehen. Eines ſchönen Maimorgens 
ritt Ihre Majeſtät im Hyde⸗Park ſpazieren. Plötzlich wirft ſich 
ein junger Mann vor das Pferd, greift in die Zügel und ſpricht 
zu der jungen und anmuthigen Königin: „Ich liebe Sie!“ 
Er wurde ſofort ergriffen und für verrückt erklärt. Man ftelte, 
ihn gar nicht erſt vor Gericht, ſondern übergab ihn ſofort den 
Aerzten. Ganz England, voll Entrüſtung gegen den Gentleman, 
der ſeiner Königin auf der Straße nachgelaufen war, wie ein 
Soldat ſeiner Köchin, billigte laut die ewige Einkerkerung des 
neuen von Trenck. Und ſo iſt der Anbeter der Königin dann 52 Jahre 
im Irrenhauſe geblieben and nun dort geftorben. Alle, die ſich 
mit ihm unterhalten haben, haben übereinftimmend erklärt, daß er 
ein geiſtreicher hochgebildeter Mann war, deſſen ganze Verrücktheit 
eben die Schwärmerei für;die Königin bilden ſollte. — Mit 10000 M. 
Defizit hat die Berliner Stadtmiſſion, wie Hofprediger Stöcker 
beim letzten Jahresfeſt mittheilte, ihr Geſchäftsjſahr 1892 abge 
ſchloſſen. — Der „Voſſ. Ztg“ wird aus Pommern gemeldet: 
Der Rittergutsbeſitzer Eugen J. zu Vargow traf eine Arbeiterin 
beim Gänſehüten auf ſeinen Stoppelfeldern und züchtigte ſie 
dafür mit der Peitſche. In Anbetracht deſſen, daß ein ſolcher 
Fall ſchon einmal vorgekommen war, erhielt der Angeklagte 60 
Mark Geldſtrafe oder 20 Tage Gefängniß. — Die große mecha⸗ 
niſche Weberei und Segeltuchtuchfabrik Gottſchalk und Comp. in 
Kaſſel iſt theilweiſe eingeäſchert. Bedeutende Vorräthe an Roh: 
ſtoffen und Fabrikaten ſind verbrannt, darunter mehrere tauſend 
Militärzelte. — In der Nürnberger Gegend verrieth ein Sohn 
wegen Jagdfrevels ſeinen Vater, der nun zu zwei Monaten Ge⸗ 
jängniß verurtheilt wurde. Als der Judas dann beim Gericht 
die ausgeſetzte Prämie von 25 Mark verlangte, ward er abge: 
wieſen. — Major Cukuſchima, der japaniſche Offizier, welcher 
bekanntlich das kühne Wagniß unternommen hatte, quer durch 
Europa und ganz Aſien nur zu Pferde und zu Fuß feine Hei⸗ 
math zu erreichen, iſt nach ſchwerer, doch glücklicher Ueberwindung 
der mongolischen Steppen und Landwüſten, wie auch des letzten 
Theiles der koloſſalen Reiſeſtrecke, der Mandſchurei, am Freitag 
wohlbehalten in Wladiwoſtock, dem Endziele der ganzen Tour, 
Er hat damit die Aufgabe, die er ſich 


Fichtenwald, welcher am 22. Oktober v. J. 


3 Ohne Risiko !r — 
IE das in ganz Deutſchland geſetzlich zu 
ſpielen erlaubte, dentſchgeſtempeſte 3 
0 Fres. Eisenbahnloos. 
Nächſte Ziehung 1. April 1893. 
3 Alljährlich 6 Ziehungen 
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Jedes Loos gewinnt mindeſtens Mt. 230 
Gewinnliſte gratis. Monatl. Einzahl. auf 
ein ganzes Originalloos Mk. 4, 
111 005 30 Pf. — Aufträge erbittet 
ank-Agentur ah Döring, 
ſſa in Schleſien, Marienſtr. 4. 


einjte ? rima (143) 


Messina-Apfelsinen 


per Dutzend 0,80- 1,50 


Eduard Kohnert. 
S, Sello, Berlin U, 


Neue Grün-Str. 3. 


behlaf zu den am leichteſten verdaulichen, die 


tteln, welche bei 
en Preis pro 


Fernſprechanſchluß. 


Sicherer grosser Verdienst. 

Ehrenhafte, gewandte Perſonen jeden 
Standes werden von einem alten, ſoli⸗ 
den Bankhauſe gegen hohen Verdienſt 


Mk. empfiehlt zum Vertrieb geſetzlich erlaubter, leicht 


verkäuflicher Staats: u. Prämien⸗Looſe 
als Aganten geſucht! Jedes Riſiko aus: 
geſchloſſen. Fachkenntniß nicht erforder⸗ 
lich. Offerten unt. J. E. 8138 beförd. 


Conser ven, Delicatessen en gros. Rudolf Mosse, Berlin SW. (1005) 


Specialitit: Hummer in Dosen. 


' reiscourant gern zu Diensten. (739) 
wird auf 
ostenlos Wunſch jedem Nerven 
peidenden die belehrehnde Broſchüre von 
r. Dreſſel überlaſſen durch 
Emil Reiss-Leipzig. 


Dieſelbe giebt Anleitung zur erfolge 


ber Behandlung chron. Nervenkrank⸗ 


rn 
6 
a 
5 
2 
2 
® 


ne u. Plomben. 
XK. Loewenson, 
Culmerſtraße. (3051) 


mitt amilienwohnungen 


ittlere 
mit allem 


| 


Zubehör zu vermieth. und |jowie 2 fette Bullen, 


1 Bautechniker für mindeſtens 
zweijährige Beſchäftigung, 1 desgl. für 
vorübergehende Beſchäftigung geſucht. 
Meldungen mit Zeugnißabſchriften, Le⸗ 
denslauf und Tagegelder⸗Anſprüchen an 


den Garni 5 1 t 
D le Bau Are 


10 000 Mark 


zur ſicheren Hypothek per 1. April er. 
geſucht. Offerten unter Chiffre G 75 
an die Exped. d. Ztg. erbeten. (876) 


In Genſewo bei Gr. a. 


orin ſtehen 17 2 
8 fette Stiere, U 


— 


ſogleich zu beziehen. Frl. Endemann. | etwa 2 / Jahr alt, zum Verkauf. (007 


lutarmuth (Blei 
al 1 0 1 55 2 Mark. 


ohering's Grüne A 
—— Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apothe 


CHERING’S REINE S MALZ-EXTRAGT 


3 4 für Kranke und Neconvalescen: Pind erungbelieizzu üändende tl mungsorgane 
Kräftigung en: 00 a Nennen ꝛc. Preis pro 2 75 8 lt 1,50 Mark. ) 2 1 


Malz-Extract mit Eisen Malz-Extract mit Kalk. 


Dieſes Präparat wird mit großem Erfolge gegen Nachitis (ſogenannte 

englische Kranfheit ge n X 100 
bildung bei Kindern. Preis pro Flaſche 1 Mark. 

otheke, Berlin N. Cbaufſee- Straße 19 


en und größeren Droguenhandlungen. +H+—— - 


ähne nicht angreifenden Eiſen⸗ 
9 0 18 verordnet werden. 


St tt rn heilt ſich. u. dauernd 
0 E die Anſtalt von 
S. u. F. Kreutzer, Rostock, i. M. 
S. umſ. Lehrbuch, gb. 7,50, br. 6,50 M. 


e Eine hochtragende 

, Schimmelſtute, 8 J. a., 
1a it zu verk. b. Gaſtwirth 
2 Huhse, Rubinkowo. 


Ein niedrige® 3 weirad ſucht zu 
kaufen Petzolt, Coppernicusſtr. 


2 Lehrlinge können ſof. eintrr. bei 
Kucz ynski, Schmiede ſir., Czurmſlr. 10. 


ee —— — 
andelskammerſchuppen, aum 
H Nr. 9, bis her von der Firma Sieg 
mund Basch benutzt, iſt vom 1. April 
ab zu vermiethen. (1009) 
Thorn. €. B. Diettich & Sohn. 
Fine Wohnung, welche bisher Herr 
Steueraufſeh. Berg bew., v. ſof. zu 
verm. A. Borchardt, Schillerſtr. 9. 
—— ——— — œüfä—A—K— —2.—2.— 
ohn., II. Et., 4 Z. u. Zub. v. 1 
Wan re zu verm. Copern Str. 35. 
Ir meinem Weyndaufe, rom: 
berger Vorſtadt 46, iſt die 


Entree u. allem Zubehör vom 1. April 


löſterſtr. 20 ſind vom 1. Aprıl 
mehrere freundl. Wohnung. 
zu verm. Näh. Seglerſtr. 31, U bei 


P Vorder immer zum 
N 


geeignet, ſofort zu vermiethen. 
(879 


beſtehend aus 4 Zim, Küche u. Zubeh. 
v. 1. April zu verm. Zu erfr. b. Bäcker⸗ 
meiſter M. Szezepanski, Gerechteſtr. 6. 
ohn ung zu vermiethen. 
C. Schäfer, Kl. Mocker Nr. 5. 


Breiteſtr. 36 


ſt die renovirte 2. Etage zu vermiethen. 
om I. April ſind zwei kleine 
Wohnungen im Hinterhauſe zu 
vermiethen Schillerftr. 6. 
ohnung, beit. aus 5 Zim. 
Küche und Zubehör zu vermiethen 
A. Borchardt, Schillerſtr. 9. 


— — — ——— 
1 herrſchaftl. Wohnung 
PBarterre- Wohnung, beſteh. aus 3 Zim, iſt in meinem Haufe, Bromberger⸗ 
l Vorſtadt. Nr. 13gvom April ab zu 
zu vermiethen. Jullus Kusels Ww. Uvermiethen. 


ſelbſt geſtellt, gelöſt. Nach einigen Tage der Erholung wird er 
ſich zu Schiff in die Heimath, das japaniſche Inſelreich, begeben. 

Hinrichtung. Der Schuhmacher Guſtav Philipp aus 
vom Schwurgericht 
zu Frankfurt a. O. zum Tode verurtheilt worden war, weil er 
den Förſter Schulz, der Philipp beim Wildern betroffen, durch 
einen Flintenſchuß getödtet hatte, wurde am Freitag früh um 
6½ Uhr im Hofe des Gerichtsgefängniſſes zu Frankfurt a. O. 
durch den Scharfrichter Reindel aus Magdeburg hingerichtet. 


Eigene Draht⸗ Nachrichten 
der „Thorner Zeitung“. 


Warſchau, 14. März. (Eingegangen 3 Uhr 24 Minuten.) 
Waſſerſtand der Weichſel heute 2,21 Meter. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch-Bureau.“ 

Ro m, 13. März. Der Papſt theilte den BViſchöfen mit, er 
wünſche, daß die Pilgerzüge nach Rom während der Anweſenheit des 
deutſchen Kaiſers unterbleiben. 

Chriſtiania, 13. März. Das Staats- Hafenweſen übertru 
der Oberſchleſiſchen Portland⸗Cement⸗Fabrik die Lieferung von 5400 
Fäſſern Portland⸗Cement. 

Madrid, 13. März. Angeſichts der aufgeregten Stimmung im 
Lande beſchloß die Regierung die Machtvollkommenheiten der Ve⸗ 
hörden zu erweitern und die republikaniſche Preſſe einer Zenſur zu 
unterwerfen. 
end UU U Ur 

Für die Nedaklion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 

—ͤ—᷑ — — 4 —— 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Morgens 8 Uhr 
Weichſel: Thorn, den 14 März 2,86 über Null 


5 Warſchau, den 12. März 2 „ * 

1 Brahemünde, den 13. März . . 5.02 „ * 

Brahe: Bromberg, den 13. März. . . 5,34 „ „ 
— — H 


SHandels nachrichten. 
Thorn, 14. März. 
Wetter ſchön 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen ſehr flau infolge ſtockenden Abſatzes, 128/30pfd. bunt 137038 
Mk., 131 33pfd., hell 140/41 Mk., 134 35 pfd. hell 142/42 Mt. — Roggen 
flau 127 3pfd., 113 14 Mk., 125pfd. 115 Mk. — Gerſte nur feine Waare 
beachtet, Brauw. 128/34 Mk., feine Waare über Notiz. — Erbſen Futterw. 
114116 Mk. — Hafer 130/33 Mk. — Wicken nach Qualität 106/117 Mk. 
— Lupinen blaue trockene 95,97 Mk. 


Danzig, 13. März. 

Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Klg. 117147 M. 
bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 124 M., 
zum freien Verkehr 756 Gr. 146 M. 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilg. grobkörni per 
714 Gr. inländ. 117—118 M., tranſit 98—103 M. bez. Regu⸗ 
lirungspreis 714 Gr. lieferbar inländ. 118 M., unterp. 103 M. 

Spiritus per 10000 % conting. loco Liter 52½ M. Gd., März⸗April 
5 5 Gd., nicht contingentirt 32½ M. bez. März⸗April 33 
I 


Velegrapbifche Schlußcourſe. 
Berlin, den 14. März. 
Tendenz der Fondsbörſe: ſeſt. 14. 3. 93. 13. 3. 98. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 215,60 216,10 
Wechſel auf Warſchau kurz. 215,25 215,40 
Preußiſche 3 proc. Conſols 87,70 87,60 
Preußiſche 3½ proc. Conſols 101,30 101,40 
Preußiſche 4 proc. Conſols. 107,60 107,60 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . . 67,50 67,80 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 65,50 66,10 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 97,90 97,70 
Disconto Commandit Antheile .. 188,80 189,10 
Oeſterreichiſche Banknoten 168,65 168,75 
Weizen: AprilMai . E 150,50 | 151,— 
Mai⸗Juni Was 151,70 152,20 

loco in New-Yort . 75, 77,.— 

Roggen: looo BECK 130,— | 130,— 
April⸗Mai . 132,— | 132,20 

Mai⸗Juni 1 f 133,50 133,70 

Juni⸗ Juli 134,70 | 185,— 

Rüböl: April⸗ Mai 50,90 50,50 
Sept.⸗Oktob. Oh: 51,30 50,90 

Spiritus: 50er loco .F. 55,20 54,90 
70er loco WE 35,50 35,20 

März. 3440 | 34,— 


April-Ma i. 40 3420 
Reichsbank-Discont 3 pCt. — Lombard-Zinsfuß 3½ reſp. 4 pet. 
London-Discont herabgeſetzt auf 21/2. 


Eine Mittelwohnung, parterre, 
4 Zimmer und Zubehör ſofort zu 
vermietben Sealer ſtraße 3. (968) 
Zimmer mu Entree u. Zubehör 
für 270 Mk. vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. Bäckermeiſter Lewinsohn. 


Bromberger-Straße 

eine Wohnung, beſtehend aus Salon, 
vier Zimmern, Balkon und Zubehör zu 
vermiethen A. Pastor. (681) 


Laden n. Wohn. u. gr. Keller, 


ſow. ſonſt. Zub. it v. 1. 


Apr. z. v. F. Kempf, Mellinſtr. 95. 
Ein Ginden 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
zu jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in 
günſtiger Lage, Thorn, Bromberger 
Vorſtadt, Pferdebahnhalteſtelle, iſt ſof. 
preiswerth zu vermiethen. (945) 
Thorn, C. B. Dietrich & Sohn. 


lanen- u. Mellinſtraße 


ſind Wohnungen zu 3, 4, 6 u. 9 
Zimmern, letztere mit Waſſerleitung, 
Badeſtube, Wagenremiſe u. Pferdeſtällen 
von ſofort billig zu verm. (3951) 
David Marcus Lewin. 
Fulmerſtraße 28: Al. Wohnung 
f. 150 Mk. pr. 1. April zu verm. 


Ji meinem Neubau, Breiteltr. 46 


iſt ein ausgezeich⸗ 
netes Hausmittel 
zur 


st weientlich die Knochen⸗ 


IJ. F. Müller. 


Comtoir 


Baderſtraße 1. 


II. Etage, (55) 


— 
— — — — ä—é———̃ — 


(725) 


(897) 
im erſten Obergeſchoß billigſt zu 
vecmielhen. G. Soppart, 
Thorn, Bacheſtraße 17. 
Cin freundl. Wohn, 5 3 im., 
Küche m. Waſſerl. u. ſonſt. Zubeh. f 
II. Etage vom 1. April billig an ruh. 
Einwohn. zu vermiethen. Näheres 


Soppart. CL (57) Altſtädt. Markt 27. 


„ MEAN 


TEURER „ I er I EB nn Em 


O0C6000000000000000 
Die glückliche Geburt eines 
kräftigen Jungens 
zeigen an. 
Franz Tarrey u. Frau 
Thorn, 14 März 1893. 
O0000200500000000C09 
REFRESH TEENS) 
Heute früh 2%, Uhr entſchlief ſanſt 
nach kurzen Leiden unſer innigſt 
geliebtes Söhnchen 
Ervin. 
was Freunden u. Bekannten um 
ſtilles Beileid bittend anzeigen. 
Mocker, 14. März 1893. 
1 Die trauernde Familie. 
(1007) P. Richter. 
Holzverkaufstermin. 
Freitag, den 17. d. Mts, 


Vormittags 11 Uhr 
ſollen im Buſchkruge aus den Wald⸗ 
parzellen der Königlichen Fortification 
ca. 2 bis 3 Km ſüdlich Fort VI ge 
legen (alte Jagen 85, 86, 87 u. 167) 

112 Rm. Kiefernreifer II. Kl. 
und 768 Rm. Stiefernreijer 
III. Kl., 
letzteres zum Aufbinden von Faſchinen, 
geeignet, wenn möglich in einem 
Looſe an den Meiſtbietenden verſtei⸗ 
gert werden. (1013) 
Die Verkauſsbedingungen werden vor 
dem Termin bekannt gegeben und ijt 
Zahlung gleich im Termin zu leiſten. 


Shnglltie Bortififation 


horn. 


Ein Holzverkanfstermin 
für die Beläufe Neuliuum und 
Schemlan wird am 
Freitag, d. 24. März d. Is, 
von Vormittags 10 Uhr ab 

im Gaſthauſe zu Damerau 
abgehalten werden. 

Zum Verkaufe kommen ungefähr: 

Banholz. 

700 Kiefern, Jagen 106 in einem 
Looſe oder in großen Looſen; 

150 Kiefern, einzeln und in kleinen 
Looſen. 


2 
Ö 
3 
© 
Ö 
oO 
— 


0000000 


Breunholz. 

450 Rm. Kloben, 50 Rm Knüppel, 
350 Rm Stöcke und 1700 Rm. Reiſig 
verſchiedener Holzarten. (1006) 

Leszno bei Schönſee Weſtpr., 

den 12. März 1893. 


Königliche Oberſörſterei. 
Poltzeil. Bekanntmachung. 


Die Fahrten der Weichſel-Dampferfähre 
hierſelbſt werden von morgen früh 6% Uhr 
ab wieder in gewöhnlicher Weiſe bis 11 Uhr 
Abends ſtattfinden. 1012) 

Thorn, den 14. März 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Der Ausverkauf 


Willanowskischen Waarenlagers 


in der 


Breitenſtraße BEE 


dauert nur noch 


bis zum 18. d. Mts. 


Gustav Fehlauer, 
(973) Konkursverwalter. 


Allg. Ortskrankenkaſſe. 


Krankenkaſſen-Beiträge werden von 
heute ab an jedem Wochentage 
außer Sonnavend in den Vor: 
mittagsſtun den von 8—12 Uhr 
angenommen. An den Nachmittagen 
findet eine Erhebung der Beiträge 
nicht ſtatt. (942) 

Thorn, den 10. März 1893. 

Der Vorstand. 

F. Stephan, Borjigender. 


—— — . —A¹éAꝛ2ã—ͤ—. 2 
* 
Standesamt Pod gorz. 

Vom 2. bis 13. März 1893 ſind gemeldet: 

a. als geboren: 

1. Arbeiter Wilhelm Schultz, S. 2. Arb. 
Heinrich Rohde⸗Stewken, S. 3. Ein unehel. 
S. 4. Arbeiter Franz Skumski-Piaske, T. 
5. Arbeiter Wilhelm Kollmann⸗Stewken, S. 
6. Arbeiter Leopold Berner-Stewken, S. 7. 
Arbeiter Guſtav Rietzke, S. 8. Arb. Eduard 
Zühlke-Rudat, T. 9. Gaſtwirth Karl Bau⸗ 
mann⸗Stanislawowo-Sluzewo, S. 10. Schuh⸗ 
machermeiſter Emil Flehmke = Stewfen, ©. 
11. Eigenthümer Robert Fillwock-Stewken, 
S. 12. Arbeiter Johann Blum = Schloß 
Dybow, S. 

b. als geſtorben: 

1. Arbeiter Michael Drazkowski⸗Ottlotſchin, 
40 J. 2. Martha Schroeder -Rudak, 9 M. 
3. Zwei Todtgeburten. 

e. zum eliel ichen Aufgebot : u 

1. Hilfsbremſer Franz Konrad Matejewski 
und Wirthin Joſephina Komorowska geb. 
Kozlowska. 2. Arbeiter Auguſt Braun und 
unverehel. Bertha Hedwig Rahn. 3. Arbeiter 
Guſtav Heinrich Schultz und unvereh. Bertha 


Jaeger. : 
d. ehelich find verbunden: 
1. Arbeiter Joſephus Paluch und Wittwe 
Anna Olszewska geb. Sulkowska. 


der Reſſourcen, Vereine und Geſellſchaften jeder Art — namentlich auch der militäriſchen 


Regulativs 


der Veranſtalter der Feſtlichteiten erfolgen wird. 


g ird auch in Zahlung genommen. 


ekanntmachung. 
5 Negulativ 


für die Erhebung der Abgaben für öffentliche Luſtbarkeiten in der Stadt Thorn. 


In Gemäßheit des $ 27 Theil II Titel 19 Allgemeinen Landrechts und § 11 der 
Städteordnung vom 30. Mai 1853 hat der Magiſtrat hierſelbſt unter Zuſtimmung der 
Stadtverordneten-Verſammmlung und unter Vorbehalt der Genehmigung der Königlichen 
Regierung folgendes Regulativ erlaſſen. 


0 Se 5 2 8 ; ; ro 
i e nn ende fu . eneiätn: u  anli. g kater Worte dee 
b. für Tanzvergnügen und zwar: Mee (Masbanh) Re 

bis 10 Uhr Abends 1% ! 

bis, 12 Uhr Nachts Ä 

über 12 Uhr Nachts 4 „ „ f, Bene er. R 
für Masfenbäle . . . 10 * b) Die Heinzelmännchen } Löwe. 


c) Prinz Eugen . . . 
(Bulss.) 


für gewerbsmäßig veranftaltete theatraliſche Vorſtellungen, Ge⸗ 
jangs= und deklamatoriſche Vorträge, Ballets, pantomimiſche, 
plaſtiſche und equilibriſtiſche Produktionen, welche allein oder in 
Abwechſelung mit einander in öffentlichen Lokalen irgend welcher 
Art, abgehalten werden ß 
Befreit von der Steuer bleiben die Vorſtellungen der ſtändigen Theatertruppen. 
§ 2. Werden zwei oder mehrere der im $ 1 bezeichneten Luſtbarkeiten mit einander 
verbunden, ſo iſt der Satz für die Höchſtbeſteuerte zu entrichten. 
§ 3. Die vorſtehend feſtgeſtellten Abgaben fließen an die ſtädtiſche Armenkaſſe. 
Für die Zahlung haften die Wirthe, in deren Lokalen die Vergnügungen, Schauſtellungen zr. 
ſtattfinden und die Unternehmer ſolidariſch. x 
Ingleichen find die Wirthe und Unternehmer ſolidariſch verpflichtet, die bezüglichen 
Luſtbarkeiten und zwar vierundzwanzig Stunden vor dem Beginn der Polizei-Verwaltung 
anzuzeigen. 
§ 4. Der Beſteuerung gemäß $ 1a, b und o unterliegen auch Concerte und Bälle 
der Reſſoureen, Vereine und Geſellſchaften jeder Art, ſowie ſolche, welche von einzelnen 
Privatperſonen in öffentlichen Lokalen arrangirt werden, ſofern letztere unter Einziehung 
irgend eines Beitrages von den Theilnehmern ſtattſinden. 
5 5. Für Luſtbarkeiten zu gemeinnützigen Zwecken kann die bezügliche Abgabe ganz 
oder theilweiſe von dem Magiſtrat erlaſſen werden. 
§ 6. Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen des vorſtehenden Regulativs 
mit einer Geldftrafe von 3 bis 30 Mk. beſtraft. 
5 7. Reklamationen gegen die Abgabe find binnen einer Präkluſivfriſt von 7 Tagen 
(vom Tage der Zuſtellung ab gerechnet) beim Magiſtrat anzubringen. 


mo 


a) Skizze von Ernst Ludwig, Gross, 
herzog von Hessen. 

b) Widmung Schumann-Liszt. 

c) Mazurka. Godard. 

(Masbach.) 


findet am 


im Artushofe ſtatt. (Couvert 2,50 


werden 


Donnerstag, den 16. März, Abends ®% Uhr, 
im grossen Saale des Artushofes 


Concert 
PAUL BU LSS, 


5 Kgl. Kammersänger, 
unter Mitwirkung des Clavier-Virtuosen Herrn Fritz Masbach 
1 A m m: 


4. a) 3 a. d Oper 
„Der Bajazzo“ (Neu) Leoncavello. 
b) Arie a. d. „Maskenball“ Verdi. 
(Bulss) 
5. Rhapsodie II Liszt 
(Masbach ) 
6. a) Liebesglück . Sucher 


b) Röslein, wann blühst du auf, 
c) Das Stelidichein 
d) Du schöne, au Rudolf Schumacher. 
liebe, du won- (Neu) 
nige Maid J 


(Bulss.) 
Karten zu numm, Plätzen 4 3 Mk., zu Stehplätzen à 2 Mk. und für Schüler 
& 1 Mk. in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Zu Ehren des von hier ſcheidenden Herrn Bürgermeiſter Sehustehrus 


Mittwoch, den 15. d. Mts., 
Abends 8 Ahr 


ein Feſteſſen WE 


(905) 


Mk.) 


Zu recht reger Betheiligung wird hierzu ergebenſt eingeladen. (Die 
Theilnehmer⸗Liſte liegt bei Herin Meyling bis zum 14. d. Mts. aus). 


fee = Beitreibung der Steuer wird durch Anbringung einer ſolchen Reklamation nicht Thorn, den 11. März 1893. (956) 
aufgehoben. 
$ 8. Die Beſtimmungen dieſes Regulativs treten mit dem 1. Oftober 1883 in Kraft. Boethke, Dr. Kohli, Worzewskl, 
Stadtverordneten⸗Vorſteher. 


Thorn, den 6. April 1883. 
Der Magiſtrat. Die Stadtverordneten-Verfammlung. 
(LS) Bender. Gessel. Rehberg. Boethke. 
Vorſtehendes Regulativ wird von Auſſichtswegen hiermit genehmigt. 
Marienwerder, den 22. Juni 1883. £ 
(L. S.) Der Regierungs- Präſident. 
Freiherr v. Massenbach 


Gemeindebeſchluß vom 9. Juli 1884. 
Vorſtehendes Regulativ wird dahin abgeändert: 
8 7 Abſatz 1 fällt fort. 
Die Beitreibung der Steuer wird durch Reklamationen nicht aufgehalten. 
Der Magiſtrat. Die Siadtverordneten. 
(L. S.) Wisselinck. Boethke. 
Vorſtehendes abgeändertes Regulativ wird gemäß $ 16 des Zuſtändigkeits⸗Geſetzes 
vom 1. Auguſt 1883 hierdurch genehmigt. 
Marienwerder, den 9. September 1884. 


Zur Einsegnung 


Gesangbüchern, 
Gebetbüchern, 
= Gedenkbüchern, = 


ernsten u. religiösen 


- Geschenkbüchern 


in den einfachsten wie feinsten 
Ausstattungen ! 


Reizende Confirmations- 


(L. S.) Der Bezirks -Ausſchuß. 
Unterſchrift. W It K a 1 0 15 
Vorſtehendes Regulativ wird hiermit zur wiederholten öffentlichen Kenntniß gebracht, alter am eck, 
wobei wir gegenüber der noch immer vertretenen irrigen Anſicht, daß Concerte, Bälle u. ſ. w. (1008) 


Buchhandlung 
Färberei& 


Vereine — der een nicht unterliegen, ausdrücklich auf § 4 des vorſtehenden 
verweiſen. 

Gleichzeitig werden die Inhaber öffentlicher Lokale und die Vorſtände der Ver⸗ 
eine, Geſellſchaften n. ſ. w., welche die ſeit 1. April 1892 ſtattgefundenen Goncerte 


und Zanzluftbarfeiten jeder Art noch nicht zur Beſteuerung angemelden haben, auf⸗ 2 
gefordert, dies nunmehr bis ſpäteſtens den 20. d. N. bei hieſigen Polizei⸗ Garderoben 
Sekretariat zu bewirten, widrigenfalls neben zwangsweifer Beitreibung der rückſtäu⸗ Reinigung 
digen Luſtbarkeitsſteuern noch die Beſtrafung der ſäumigen Lokalinhaber wie auch eee 
Tberei. 


IM 7 Neu! Glanzbeseitigung 
bei getragenen Kämm«+ 

garnstoffanzügen. Neu! 

Aufdämpfen von 


Thorn, den 11. März 1893. 


Der Magiſtrat. 


Rund⸗ Eichen, EU 


Eichen⸗Bohlen, Bretter und Kautholz jeder Länge und ai 
( 


billigft bei 


Ulmer & Kaun, 


Baugefhäft und Holzhandlung, Dampſſäge-, Hobel- und Spundwerk, 
Thorn, Culmer-Chauſſee 49. 


92 zum Waſchen, Färben und Moderniſiren 
trohhüte 


werden angenommen. Neueſte Fagons zar gefl. Anſicht 


(1000) 


gedrückten Sammt. 
Dekatlranstalt 
alle Stoffe. 
Strumpf- & Tricotagen- 
Strickerei. 
Dampf-Bettfedern- 
Reinigung. 
Keine Annahmestelle, 
alles eigene Arbeit. 


. R 


gegenüber Museum. J 


(228) 


9) 


enau regulirt, 
arantie, 
Silber-Re- 


Beſte Qualität, 
Jahre 
Nikeluhren 9 Mk., 


montoir 15 


o e a 
Altſtädt. Markt 12. (628) Wand- und Weckeruhren 0 eh r billi 5 


an Reparaturen, wie bekannt, ſauber 
und billig. Große Uhren laſſe auf Wunſch 


Unter Allerhöchstem Protectorate Sr. Maj. des Kaisers. Gewinne Mk, zur Reparatur abholen. — Rathenover 
1 & 90000 = 90000 38 f Pince⸗nez, 5 ter. 
vll. Marienburger 4 20 000 — 30 000 „ Grße Auswahl in Ahrteler 1. Ka er 
1 1 & 15000 = 15 000 22 2 J h N 
Geld-Lotterie 24 6000 — 12000 SJ Louis Joseph, Uhrmacher, 
5 4 3 000 = 15000 * 2 Seglerſtraße. (486a) 
7 a i ‚ao 12 4 1500 = 1800 S 
Ziehung am 13. und 14. April 1893. 50% 100 — 30 000 . 8 ichung T. Mprit 1998 
— — — ͤ̃' — — —5ßsß— — —ä— 2 . 0 
Loose zum Planpreise & 3 Mk. (Porto und Gewinn- 2 : 2 — 550 8 2 g ß Ueberall geſetzlich geſtattet. 9 
liste 57 Pfg. extra) empfiehlt und versendet das Ge- 1000 & 60 — 60 000 * Türk. Eisenbahn-Loose 
Carl Heintze. sun w ., 9-9 f Stadt Barlettakonse | 
5555 3 = adt Venedig-Loose 
al ein ZE, Unter den Linden 3. 3372 Gewinne 375 000 f Anzahlung mit ee Gewinns 
Bestellungen auf Loose werden auf Wunsch unter Nachnahme ausgeführt, * anrecht auf di . 


ieſe 

3 Original -Looſe nur Mk. 6. 

Porto 30 Pfg. auch Nachnahme. 

Haupttreff. 600 000, 300 000, 60 000 

25 000, 20 000 Fres. 

Jedes Loos gewinnt im Laufe 
der Ziehungen. 

Gewinnliſte und Proſpecte gratis. 

Gefl. Aufträge umgehend erbeten. 

Bank-Agentur J. Sawatzki, 
Frankfurt a. M. (749) 


Bun 
—— 


. 
Culmbacher Bier 


aus der Exporf-Bier-Brauerei Heinrich Hering 
empfiehlt in Gebinden und Flaſchen (951) 


en kit e. 
ulmbacher Vierhalle. Fi f | 
.... General-Dertreter 


I TEN. für die Provinz ſucht die renommirte 
Neue kupferne Große Auswahl bringt] Freiherrlich von Notenhan'ſche Export⸗ 


+ 
N überallhin di 
Keſſel und Kaſſerollen kirat Samiliensftngeigen| u Brauerei, in 4 h C. 
werden auf dem Culmſeer Jahr⸗ * (A. Zimmer) ı Max 


su 

N ’ Annoncen⸗Bureau Max Fasch 

markt zu verkaufen ſein; Alt Kupfer“ Berlin, Neinkendorferſtr. 2a, | 5/ 
Monat 5 Mk. prän. (898) a 


Berlin SW. 19. (992) 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruclerei von Frmst Lambeck in Thorn. 


N 


Jährlich noch 12 Ziehungen! 
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Erſter Bürgermeiſter. 


Schützenhaus. 


empfehle mein grosses Lager von] Mittwoch, den 15. März 1893. 


Landgerichtsdirektor. 


Extra- Concert 


von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. von 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Entrée 20 Pf. 
(1016) Hiege, Stabshoboift. 
Handwerker Verein. 
Donnerftag, den 16. d. Mts., 
Abends 8 Uhr bei Nicolai: 


22 Vortrag 


des Herrn. Redakteurs Knoll: 
„Studentenleben einſt u. jetzt.“ 
Der Vorstand. 


Aula des Gymnasiums. 
Nur au 3 Abenden. 
Freitag, d. 17. Sonnabend, d. 18., 
Montag, den 20. d. Mis, Abends 
8 bis 10 Uhr: 


Die Wunder der Electricität 


und Optik. 

Jeden Abend 75 der brillanteſten 
Experimente. 

Vortrag ſehr populär gehalten von 


W. Finn. 
1. Abend: Electricität. Licht. Wärme. 
Zerlegung. Berechnung. Reflection ꝛc. 
Abend: Induclions = Electricität. 
Rieſen⸗Funken⸗Inductor. Pulnj’ 
Vacuum⸗Röhren ꝛc. ꝛc. 
3. Abend: Optik u. Spektral⸗Verſuche. 
Mikroskopie. . 
An dieſen 3 Abenden keine Wiederholung. 

Karten ſind in der Sehwuartz'ſchen 
Buchhandlung zu haben, ſowie auch 
Abends an der Kaſſe. 

Ich bin feſt überzeugt, daß niemand 
den Beſuch bereuen wird, das Gelernte 
und Geſehene iſt mehr werth, als die 
geringen Koſten. 


Profeſſor Witusky, Poſen. 


Die Vorträge des Herrn Finn ſind 
jo intereſſant und belehrend, daß wir 
ſie dem Publikum mit beſtem Gewiſſen 
empfehlen können, obwohl uns der 
geſtrige Abend gezeigt hat, daß es dieſer 
Empfehlung kaum bedarf. (911) 

Univerſität Bonn. Prof. Laudolt. 


NIC AI Dee 
Tivoli friſche Bla Een. 


f Wohnhaus it abbruchshalder 


bill. zu verkaufen. 
Material noch gut erhalten. (934 
& Unrau, NogoWwfo per Tauer. 


Verloren! 1 
300 Mark 


in 3 Hundertmarkſcheinen. 


2. 


— ngemefjene Belohnung 
N dem Wiederbringer zuge⸗ 
ſichert. Abzugeben in der Expedition 


dieſer Zeitung. 949) 
Kirchliche Nachrichten. 


Reuſt. evang. Kirche. 
Mittwoch, den 15. März 1893. 
Nachmittags 5 Uhr: Paſſionsandacht. 
Herr Pfarrer Hänel. 
Evang. Gemeinde zu Pedgocz. 
Abends ½8 Uhr: eo nr ni 
Herr Pfarrer Endemann. 


